
Win getreuer Nmß
an dich

Der du nun für einen König * in Engelland/ Schottland / Frankreich / und Irr«
land ausgeruffen worden.

V»»

Dem Rath und Adel des Königlichen Saamens/ des Löwen
aus dem Stamm Zuda/ des ewigen Königes der Gerech¬

tigkeit; welcher herrschet in

6 LOKOL VOX, dem Düngern.
Davon

Eine Abschrifft übergeben worden/ durch kicimrä»ubberckorn, in des Kö¬
niges F>and / zu ^ Kir- Lii, den 4 . Tag des 4 . Monate/1660 . Welche dienen mag den¬

jenigen/ so man ins gemein nennet Koy->üsten -, oder anch andern; wann Ke diß nur mit
Bescheidenheit lesen wollen; nm welcher Ursach willen es auch in

Druck gegeben worden/

Du Mnden/
Mr Oller Orivsre, unter Dem Zeichen/ -iizur  West-Seiten

8t. kLuis Kirch -Hof . IL6 0.

^ Dieser/ oder dergleichen Schrlsit/ wlrd gedacht von Mit Mt nnhöfilchen LerenrMen fit dem Ks-
«i- überreicht ftp werden/ in der Luacker-Dect Cap. ». Bl.



«gen / (und sehr wichtigen Dmge) werden direr-
eöffnek/G Lxönigl

n . Betreffend die Stürtzung deines Vaters/
«nd wie diejenigen/ so sich/ als ein Wer Zeug / hier¬
zu gebrauchen lasten / stch in Werckverhatten -, und
wie sie sich unter einander selbst wieder verderbt :dar¬
um ste GOTT verließ/ und gestattete ihnen/ ihr ei-
genesVerderben auszuwircken.

!U. Belangend / deine Wiederkunfft in die
vorige Gewalt ; und diejenigen/ welche sich deines
Vaters theilhaffng macheeen/ deßwegen sie auch
umergedrucker wurden . Sammt der Ursach dessen/
und ferneren Vermeidung / wie alle diese Handel
abgeloffen:welches/ wofern es fleißig erwogen wird/
allen fleischlichen Ruhm verwehren mag.

iv . Angehend die grosse Gefahr/darinnen
Lubiff/indem du wiedereinkommest in deineStell/
sammt den Ursachen / warum es sichm Warheit al¬
so verhalte -, welche klärlich erwiesen.

v . BetreffenddieReligion/unddenGeistder
Verfolgung -, wie / und von wannen sie kam ; durch
wem sie ins Merck gesem ; was für Mittel die Apo¬
stel gebraucht/ den Glauben einzuführen/ und darin¬
nen zu beharren ? Wie sie gegen die verfahren / ss
-en Glauben nicht wollen annehmen : und diejeni¬
gen/so wieder davon abgetreten.

vi . Belangend die Herrschung / und Herr¬
scher über das Volck desHErrn (genannt / dieO .uM
Lker) die wir annehmen z und was dasjenige sey/

dem sie sich widerWen ^ damit du sehen mögest/daß
diejenigeDing nicht nur blosse Namen / dafür wir
uns erklären/oder ihnen widerstehen; sondern daß
wiruns annchmm der Gerechtigkeit / und widerstre¬
ben der Mgerrchtigkeit.

vn . Wie wir uns sämtlich entschließen/ durch
der Krafft und Starcke desHErrn / uns als Fürste¬
her der Gerechtigkeit zu erzeigen; und uns wider al¬
les dasjenige / was unrecht ist/ zu setzen.

viil . Angehend die Regierung und Regen¬
ten/an denen etliches scheinet gut / etzliches aber biß
zu seyn. Wie wir nun in dein HErrn gesonnen/ uns
M solchem Fall zu verhalten/wird allhie angezeuget.

ix . Anbelangend den Gebrauch der sieifchü-
,chen Waffen / davon wir hoffen erledigt zu werden;
leben auch der gäntzlichen Hoffnung / und des guten
Vertrauens zu GÖtt / daß er zu seiner Zeit solches
wohl werde zuweg richten.

x , AngMd die Rach/und was darauf fob
gen möchte/wofern man sich zu rächen suchte:Jrem/

Last. WasGOtt der HErr Willens sey über diß
Volck zu bringen / und aus was Ursachen er solches
rhun wolle/wann man sich nicht mit schleuniger Buß
bey ihm einfindet : waswirbißhero erlitten/undwie
wir allerdings dem Willen GOMs ergeben? Dabey
auchetztiche sehnliche Wünsche/ so das Volck dieser
Englischen Nation / und dich betreffend/ demlich
ausgedrucket.

er erste Waupt-Umet/
So hciisame Vermahnungenm sich hält.

^Aß deine 2 Bescheidenheit allen Men¬
schen kundbahr werden/ denn der HErr
ist vorhanden/ dessen Gegenwart Him¬
mel und Erden erfüllet : Und laß ein
solch edel Gemüth in dir hervorleuchten/

alle Sachen wohl zu erwegen/ u. dasjenige fest zu er,
greiffen/ was gm ist: Entweder zu lesen oder zu hö¬
ren mir Gedult/ehe denn du richtest/und ein Unheil
fällest ; denn Weißheu stehet einem König zu ; samt
rechter Vermmffr / Unwanckelmüttgkeit/ und Ge
dult -, als denjenigen/ welcher ist ein Herrscher über
Las Volck. Merck : GOtt im Himmel hat mtrs
m mein Hertz und Srnn gegeben/ an dich zu schrei-

Z

ben ; und aus geneigter Liebe/ beydes deiner Seel/
und deinem Leib zum besten/ die unterschiedene und
sonderbahre Sachen Vorzuregen; dadurch du mögest
können sehen und betrachten / wie die allmächtige
HandundGerechtigkeit des unsichtbaren GOTTeS
sich darein geschlagen/ da alles über und über gieng/
und sich grosse Veränderungen ereigneten r welche
sich in vorigen Jahren mit dieser Nation begeben und
zugetragen. Darum betracht nun alle diese DmH/
der allmächtige GOtt / der ewige Vater / ist ein
mg aller B -ömgen / und ein HErr aller Herren/
dessen ist die gantze Erde/und alles/was darinn und
darauf ist : Er herrschet über die Königreiche der

Men-

» Man darff sich gar nkcht lassen befremden/ daß sie/ dle WSrtleln/ da und dein gebraucht; denn/ vermSg lh>
rer Schwermerey.dürssen sie niemand Herr heissen: wie oben in dLmOuacker-Setstjnfehesi/Bhs .rs. r/ . rs.
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Wuschen/und M sie demjenigen/ welchem er sie
nach seinen eigenenWolgefallen zu geben vermeyuet:
Ja er Met einen herab/und HW dagegen emen
andern wiederum einpor : Es geschickt durchaus kei¬
ne Srürßung/oder Veränderung / in den Königrei¬
chen/ die nichtermveder von ihm herrühret / oder doch
zumwemgsten nur zugelassen wird : Und der HErr
thut nichtdas geringße/vieLwenigerLaffeter andern
Zu/den Königlichen Personen / oder Königreichen
selbst einiges Leyd zu rhun ; unterweiln aucheinem
Volck/ und je zu Zeiten allen Heyden/ das nicht aus
erheblichen Ursachen geschehe( mMchLerchmunG/
was ihm hierinnen beliebt) und wer will dessen von
ihm Rechnung fordern ? Doch alles / was er thm/
dasist recht; alleseineWege sind richtig und unfchl-
bahr insgesammt : Und geschickt Wwetten / wegen
Ungerechtigkeit eines Lxsnigs/oder Löntze ; zu¬
wellen auch des gemeinen HolEs / und je zu Zer¬
ren/wegen beyder Übertretung ; daß sie der HErr
entweder selbst zerbricht und zertrümmert ; oder
durch andere zulässr/ daß eine Natron / oder auÄNa-
rilMN/ zmrümmert / und verheeretwerden. Wann
er ihin nur fürnnnmt / ein Voick zudemüthigen/ oder
dre Regimemerzu verändern (oder zuzulaffen/ day
solches durch andere verübet werde) so bemühen sich
dre Menschen vergebens / demselbigen zu widerstre¬
ben/ zu verhüten / oder aufzuhalten . Der HErr
mag (und er thutes auch)würcklich zu seinemWerck-
Zeuge machen/ wenner will ; sein vorgesetzreSWerck
dadurchzuvoUziehen: Und wann nun die das ihrige
gerhan/ dann mag er mit diesen auch thun / wie es
ihm gefällt- Manchesmal scheinetsein Werck-Zeug
(das ist/diejenigen / dwer / als seine Instrumenten
hierzu gebraucht) im Anfang deß vonGOtt beschlos¬
senen Wercks/ Hey ihrer vielen sehr gering und ver¬
ächtlich: Jedoch solche reden rhörichk/ und ohne allen
Verstand hiervon-, welche fürgeben/ die Instrumen¬
ten/oder Merck -Zeuge / seynvielZu schwach/ soin
die Länge nicht werden ausdauren können: da sie doch
vor Augen sehen/ daß alles Vermögen in der Hand
GOttes stehe-, derWerßhett/Starcke / Krafft und
Herkchüfftigkeit demjenigen erthetlen kan / wem er
will' Ja sovrel zur Vollziehung seines Wercks ge¬
hörig / pflegten « Warben zumöfftern / indem es
fichvor menschlichen Augen sehr thöricht/ schwach/
und verächtlich ansehen last / alles dasjenige in Ver¬
wirrung zu Hungen/ und zu nicht zu machen/ was
sonst das Ansehen grosser Macht und Welkheit ge¬
habt ; damit sich das Fleisch nicht rühmen möge in
GOttes Gegenwart - Und wofern seine Instru¬
menten ihr Merck verrichten/ ( denn er nimmt ihm
für/entweder solche selbst zu zerbrechen; oder ande¬

re über sie zu verhencken/ daß sie zerbrochen wer¬
den) es lasse sich jemand alsdann gleich noch so miß/
kühn und mächtig bebünckm/ aLsermunermag / so
sprechen doch dieselben errett und vergebemDtuge/m-
dem sie fürgeben r Ein s" weises/ kühnes/ und mäch¬
tiges Volck könne nicht ZirGmud gehen: SinremaL
sie vor Augen haben / daß der HErr Zu Mn vermö¬
ge / was ihm wohlgefällig ; welcher dQ' Menschen
Welßheir in Thorbett / ihreStarckem Schwachheit/
und chre Hertzhaffrigkesi.in des Geistes BliAgkett
plötzlich verkehren kan» AerglMM Händel nun/
als DieseM / D LZmg/traMMHIM zu;
und nichts chm' Urfach : Wer nun recht elug rst/der
Lerne hmführo / Lrndbeflelßige sich/ all diese Ding
wohl zu verstehen. Damm ist auch wahre Weiß,
heit besser/ als Starcke ; und ein rechter Mrstand
Mel besser/ MsMerrrdrscheLr - tt . Derowegen D
Länig / sey bereit / Den edlen Ursprung der Werß-
helt zu prüfen / Die Dir GOlt hat gantz und gar einge-
bm ; und zwar mit Maas / wrewolsolcheverbor¬
gen: Und dieses Maas ist das Licht/damit dichShri-
stus/alsemGOttderWeißheit / allerdings hat er-
Läuchter; welches Licht wider dasjenige ist / so nim¬
mermehr Gemeinschasst in dir hat mit der Finster-
ms/oder mit etwas Todtes ; noch sich veretnbahret
mit Dem Teuffel / und feinen Wercken; sondern of-
senbahrer und prüfet alle diejenigen Ding - welches
Lickt / wofern es aus Liebe dessen angenvmen wird/
und man glaubet und beharret darinn/den Menschen
zu einem Kind deffelbigen macht ; und ihm einen gu¬
ten Verstand erthetter : Eröffnet in ihm seine Au¬
gen / dadurch er anfähr zu sehen die Hand / sammt
Den Wirckungen und Erscheinungen des unsichtba¬
ren GOttes . Eben diß Licht ist die mye GabeGOt-
tes/sö auf alle Menschen gekommen/ welches/wo¬
fern es verworffen wird / und es mit dern Menschen
nichtdas Ansehen gewinnt / daß er es in seiner Er-
känntnis behalten möchte/ so gibt er sich selbst für
weis da / wird ein Narr / und zieht ihm die Verdam-
nis über den Hals : dann damit verwirfst er dasje¬
nige / das ihm sötte an die Hand geben alles / was
zum Leben/ und der Gottseeligkeit gehörig ist. De-
rohalben / ORömg / wend allen Fleiß an / zu
empfahen die Gabe / welche GOtk Hac in dein Hertz
gelegt -, daß du also mögst mit der Weißbeit verein¬
baret / und erfüllet werden mit Bescheidenheit/ An¬
sehen /und Gedult ; und ferner gelangest zu einem
rechten Verstand und Unterscheidung der Dinge ; al¬
so daß du richtig sehen mögest ans vergangene / ge¬
genwärtige ? und zukünftige Dinge ; und solche
dann betrachten/ gleichwie sie sind/ waren / und seyn
werden.

er andere Waupt-Munct.
Betreffend die Stürtzung deines Vaters.

Db r Dei-



,c>§_ _ Der Q uacker-Ge rst._ _ _
ElnenVater gelangend / und diejenü ihrer Feinde Hand / dennoch aber bekehreten sie sich

WZDD» gen/ so sich sein theilhasstig gemacht/ nicht/ noch vielwemger delnülhlgen sie sich vor dem
so war damals zu gegen die ausgereck- HErm ; sondern tobeten und wider satzten sich: Etz-
ie Hand GOTTeS / die ihn darnieder ijche Merten GOtt/undfluchten aus totlerund um
geworffen/ undherab gebracht. Und besonnener Weise / da sie vor Augen sahen / wie sie

GOttthate solcheS mchtohneUrsach/dennseineUn - betrogen wären . Aber sie widerstrebten vergeblich/
bitligkeit'reitzete den heiligen GOtt zum Zorn ; wie dannGOtt war wider sie-, und jene wurden vonTag
auch die hohen und hoffartigen Geister trieben und zuTagdapffererunömuthiger / solang und so v.el/
zwungen den Geist des gerechten GOtteS : Nachdem hiß sie insgesamt gedampft/ ihren Feinden untenha°
nun derselbige Geist eine geraume Zeit schon Müch- mggenracht/ undinihreHand / zumRaub / gege¬
ben erzeugerwar / und warnete sie nm seinem ewigen ben wurden -, daß sie sich nichts mehr umer ,angen/
Licht m ihren selbst eigenen Gewissen/ bekehreten sie noch das geringste wider ihre Feinde reden durssten» ^
sich dennoch nicht; sondern bewegten sehrffarck sei- und / durch GOtteS Zulassung / wurdedem Vorder
neu guten Geist durch vielfältige Reitzungen/ und jn ihre Hände überantwortet ; also steurete dev
nahmen je länger je mehr zu in dem Ungehorsam HErr den Ruhm und den Hoffarrh desjenigen
widerJhrr : darauf dann sein Zorn gegen sie ent- VolckS/ so sich mit deinem Vater/und dirzuwcit
zündet/und sein Grimm sehr erhitzet wurde : daß er eingelassen/durch unansehnliche und medi'geMm
aufstunde in demfeurigen Geist seines Eifers / sich rel/ wie sie zwar von aussen scheinen wiewol ich
selbst Wegenseiner beschwerlichen Feinde zu erleich- gäntzlich glaube / daß diejenigen/ (in welchen sich
tern / und anseine Widersacher mit Macht zu setzen. GOtt / oftbesagter Massen/ mächtig erwies wwer
Undalldieweilder -lebendige/ weise/ ewige GOTT deinen Vater / dich selbst/und alle die/ so sich der
(der alle VöLckeraufErdenauSeinemGeblüterzeu Sach theilhasstig gernacht) sonderbahre Ding/wider
get/ -und kein Ansehen derPersonen hat) sah/ daß euch/auSgerickm/nach dem Befehl/den sievonGott
dlejentge/somit deinem Vater zu thun hatten/ins - hatten : sintemal erihnen solches zu thun gestattet:
gemein dem(äusserlichenAnsehsn nach) für die aller- Da ließ sich dann in chrer ctzlichen(welche sich wider
weisesten/reichsten/edelsten/und behertztestenMen- deinen Vater / und seinen Anhang / gebrauchen
Den gehalten wurden (merck dP ) und- aß sich eben lasten) ein guter Anfang verspüren (eben in denselbi-
DieseihrerWeißheit/ ReichrhumS/AdelS/Dapfter ^ gen Tagen / da sie erniedriget worden) nemlich ein
keit / und Srärcke rühmeten ; erhüben sich also selbst sehnliches Verlangen nach einer rechtmäßigen Frey-
Mr diejenigen/ welche eben deffelbigcn Geblüts heit/ belangend beedesdie Gewissen / und diejenige
waren : da ließ sich dannder Lebendige GOtt in sei- Welthändel / so zwischen den Menschen fürgehen .-
nen (dem äufferlichm Ansehen nach) verächtlichen denn diese füblmu in Warheit manchfaltige Uneer-
Inffrumenten sehen; als nemlich in HandwerckS- drückungen/ so sich in dieser Nation dazumal so wol
Leuten̂ Ackerleuten/ Knechten/ und dergleichen; jn ReligionS Sachen / als in Gesetzen/undLands-
neben etzlichen andern / mit denen/wie mir wol wist Gewohnheiten ereigneten. Die rieffen alsdann zu
send/ deines Vaters Anhang nur das Gespöt getrie- GOtt / da sieerniedriget waren / und gelobten Ihm
Len/ und sie verlacht: sie hielten es für eine gar ge- (erboten sich auch gegen die Menschen) wofern er
ringe Sache/und gegen sich zu rechnen viel zu schlecht/ wolte ihre Feinde in die Hände liefern / so wolren sie
wider ein so verächtlicheSVolckeinen Krieg anzufa- alle Trangsalen Mellen / und aus dem Votck dieser
Heu: doch/wiegemeldt/insolchenPersonenerzeig - Nation ein frey Volck machen: Im Übrigensolten
te sich der HErrdermaffen / daß er wolte sein Merck sie auch ihr richtiges Recht und Freyheiten / beedes
fürnemlich durch sie votlführethaben/wie erSbey als Menschen und Christen/haben und behalten,
sich beschlossen; nemlich die Hoheit der Menschonzu Nachdern du dich nun wider sie hast aufgelehnt
erniedrigen/zusteurendemStotßundRuhmräthrg - (samt einem meineydigen Dolch / verstehe/ dre
Veit des Fleisches: damit deines Vaters Anhang Schotten ) und ihr geschlagen wnrdet ; so gab dem-
erkennen und sehen möchte/ daß sie eben derselbigen nach der HErr ihre Feinde ihnen in ihre Hand / daß
Erden und Geblüt / gemacht wären ^ und daß der sie so viel äusserliche Gewalt in diesen dreyen NatiD-
HEvrin diesen sei nen Instrumenten sich mächtig er- nen hatten / als sie hierzu benöthiget wären . Aus
wiese ; indem er ihnen gab Welkheit / Muth und diese Weise machten ihnen/sie unter herumliegendeu
Stärcke/emenKriegrusührenwidervieleinmach - Nationen eine Furcht und Schrecken -, und hatte
Ägersund weiserSVolck/ als (dem äusserlichen An - nicht allein die Macht / sondern auch hierzu gute Ge¬
sehen nach) sie selbsten wären : Undsiewurdentäg - legenheit/ alle Trangsalen / aus dem Land zu ram
M ihren Feindengewachsener; die Gunstund Ge - men : Aber/leider ! Geitz/Eigennuß/und Wol-
wogenheit des gemeinen Volcks neigte sich zu ihnen : lüste ereigneten sich in den meisten unter ihnen/ und
Und GOTT schlug deines Vaters Anhang mit machten sie aufgeblasen : da sie nun in guter Ruhe
Blödigkeit des Geistes / und Hintertrieb alt ihre - fassen/und vollauflMten/vergassen sie des HErrn/
Weißheit -, gab ihnen weder Glück noch Seegen zu dcrsievon einem sehr niedrigen Stand erhoben und
Feld / sondern machte bißweilen / daß sie vor ihren empor gebracht hatte ; gedachten also nicht mehr an
Feinden flohen: zu andern Zeiten übergab er stein die Unterdrückungen ihrer Brüder ; eritmerlenne
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sich viel minder ihres gethanen Gelübdes/ so sie Gott cke/ Welkheit/ und Vermögen-, und vergasim
Md den Manschen zu bezahlen schuldig waren. Mit- bey/daß esderHErrgewefen/ dermausolnemule-
lerweil aber gewann derFümemsie unter ihnen dei- drigen Stand empor gehoben/ urH chnen Macht ge-
sres Varers Häuser und Länder; und gerierh auch geben über thre Feinde. 'Mfsülcde Wesse verübten
in das deittlge/ und derjenigen Güter/welche sich sie vor seinen heiligen Angesicht soM Dmge/ dre
mit euch eingelassen; und andere verkauften sie garr ihn hefftig zu Zorn redeten/undsein Gruum gegen
dadurch wurden sie groß auf Erden/ nahmen in ih- sie embrandce: Undweesie chn versüchcm/ Mo ver-
ren Lüsten zu/ und wurden frech wider den HErrn; suchte er sie wieder; §Mkch übergader sie dem Rath
erhüben sich selbst über diejenigen/welche sie gedampf- ihres Herßens/ dieweil sie/emen Nach verwEffen
fer/ und unter sich gebracht hätten: Etzüche aus lh- hatten- Darauf stetigen sie an-durch Spaltungen
mn verfügten eben in dieselbigen Omer/ und maffs- sich untereinander selbst zu zmhesien/ uns emor den
zen sich hoher Dinge an/ so sie an andern geradelt/ andern umsemesNutzmswMen/znvermchen:Ihr
Wd für unrecht ausgeschrien. Solcher Massen nch- Much steng an zu sincken/Zaghafttigkelt und Mat¬
tsten sie in und um sich her eben diejenige Ding wie- Agkeit des Geistes überfiel sie: da sie sich über örß
der auf; so sie ehe dessen niedergerissen/und/ bey alles am Getz undLtsten sehr verMst/ schlugüer
andern/ verwüstet/einig und allein zum Betrug und Rebel LesZrrelmms so Licküber ihnen zufmm n/Mß
Heucheley/ haben sie demKind(so zu sagen) nur ei- sie nicht einmal die Ursach mehr sehen kumen/wes-
mn andern Namen gegeben. Wann dann nun um wegen sie ehedessen soheffrig gmffert. Dann über-
mschiedliche in der Armee/so sie unterhielten/ihren siel sie die BeküHung/ daß siedappeken/ wie die
Betrug und Boßhett sahen/ und merckten/ daß sie Bünden/ nicht wissende/ wo jre ansttessen; Mmu-
mchr dahm zieleren/ worauf ihr Vorhaben eigentlich sten auch nicht mehr/ für wen/ oder fürwas esange-
gerich etwar; kunten sie länger nicht/ vernwg ih- sehen; sondern brßweck'n redeten und bestritten sie
ns Gewissens/ bey ilmen verharren; sondern ver- diß; bald hernach charen sie gerad das Wider spiel/
üeffen sie bey etzlichenJahren her/und erkläreten sich und stieffen es alles wieder um: Eriche von ihnen
Feinde gegen dieselben: daraus diejenigen/soGott hrachteudtß/ der andere etwas«ndevsvor; -undver-
furch en/ von ihnen ausgestoffen wurden; und in hielten sich hierinn eben/ glerchwie die Bauleurezu
gar kurtzer Ze-t mehr Betränger und Verfolgerbe- Babel/ die GOtt bey sich beschlossen zu zerstreuen,
kamen/ alseben diejenigen/ die sie untergedrucket JhreAugenwarenbllnd/sie verursachten ihnen ihr
hatten: Solcher Massen erregten sie GOttes Zorn selbsteigen Verderben/ und wenig von chnen nahmen
wider sich. Dann der HErr erweckete viel Propbe- es gewar/ biß sie endlich das Unglück auch berronen:
ten und Diener/und sandte sie aus unter diejenigen/ denen es nun also ergreng/waren/ als dreerstamirm
die so melnepdig und aufrührisch gehandett. Dero- Menschen/ die ihnen selbst mchr zu helffen wüsten,
wegen schvleben etzliche an sie/undhielten ihnen den Alsoksm die gerechreHanö des Herrn überein heuch-
Greuel deuttlch unter dre Augen; zeigten ihnen Lerisch/betrüglich/und rubrnretlscheS Volck/welcheS
-Lärlich an/ worinn sie gefehlet; vermahnten sie mit Worten eine grosse Bekenntnis von sich gab/daß
zur Buß/ und wiesen ihnen vor/ was der HErr von sie GOtt erkenneten; aber in dem Merck haben sie
ihren Händen erfordert: Blßweilen wurde die Be- ihn verläugnet. Darum hat GOtt anißo all ihre
ftraffung voll,g gefchärffet/und ihnen geyropheceyet Starcke von ihnen weggenommen/ ihre Weißheit
Daß sie der HERN wolte zu Schanden machen/ zer- Zurück getrieben/ ihren Nuhm zu Schanden gernacht:
trümmern/und zugeben/daß sie vertilget würden/ damit sie sehen möchten/ was sie wären/ was der
wofern sie mchr zeitlich Busse zuchun gedächten.Aber HErr wegen ihrer gechan/ und wovon sie abgefal-
da wollen sie nicht hören/sondern wurden hartnäckig Len: damit vielleicht ihrer etzliche noch möchten zur
wlder GOtt/ und fern Volck-, Lieffen zu/ daß viel Buffe gelangen/ sich unter die mächtige Hand Gor-
von chnen untergedrucker/ ihrer Güter beraubet/ res demüthigen/ und der HErr ihren Abfall wieder
und etzliche in ihrem Namen auf den Tod gefangen heilen; und sein ewiges Zeugniß in ihnen(das Ta-
geftpec wurden. Also empöreten sie sich wider den bernackel Davids) welches zu Grunde gegangen/
HErrn je länger je mehr/übernahmen sich ihr Star- wieder«röchle aufgerichter werden.

Mr dritte Waupt-Nunct.
Belangend die Wiederkunfft in dein Reich.

KUMEobachte nun die Hand desHErrn/so soverhalte. Sintemal diejenigen/Denen GOtt sot-
ZMOK fern du wieder in deine vorige Ge- che Macht über euch gegeben/GOTT dem HErrn

walt kommest; samt denen/ die mit nicht völlig geglaubt/ wie allbereit zuvor gemeldet
deinem Vater/ und dir/ eingehalten, worden; sondern sie erzürneren ben Geist GOttes
EMch/hedenck dessen Ursach(in der durch ihre Heucheley/von Tag zu Tag; Derenmei-

Furcht GOttes)so wirst du befinden/daß es sich alo stes Reden immer von der * Zreyheir war/aber/
Bb z siehe/

* Vsn dieser angemaßtev Freyheit handelt sehr eiferkg r» ĉ . D'-x. M!e man gemek«
«iglichMterdemtSchein der Freyhctt sich gern empöre/ zeuget mit mehrem an
SlM/ yle scheiMch solche yeue Regenten die Freyheit den Leuten Vorbringen- weiset er //-.n.
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siehe/sie richteten je länger je mehr die Unterdrü¬
ckung in das Merck ; und wurden also viel ärger/
dann ihr ; die ihr vor ihnen gewesen/ nicht so viel
Wort von der Freyheit gemacht/ wie jene. Und so
viel istmirhievori bewust/daß/wofern sie GOTT
wären getreu / und rechtgläubig verblieben/ du und
alle deine so genannte Freunde / sie nimmermehr hät¬
tet überwältigen können. Darum so laß dich ja kei¬
nen Menschen betrügen / wann man Vichwottebe-
reden / als ob sich alle diese Ding deßwegenhätten zu¬
getragen / weil das Königreich dir von Rechtswegen
gebührt und zugestanden ; und daß es wider alle
Recht dir entzogen worden : Oder/dieweil diejeni¬
gen / welche man ko/aktten (das ist/ die Königi-
schen) nennet viel gerechterseyen/ alsdiese/sonun¬
mehr gefallen / und dir untsrworffen sind. Dann
ich geb dir deutlich zu erkennen/ daß diß Königreich/
samt allen und jeden Königreichen auf Crden/eigent-
sich GOtt dem HErrn zugehörig ; und daß er möge/
ja auch wircklich dieftlbigen gebe denen/ welche ihm
belieben-, Go offt es ihm gefällig / mag er sie gar
wohl wieder hinweg nehmen/ und solche andern über¬
geben. Wofern er nun also verfährt / ist solches
dem Recht nicht zuwider gehandelt- Und wisse diß/
daß es die gerechte HandGOttes gewest/ in dem es
das Königreich von dir und deinem Vater hinweg
genommen/ und andern mitthetlet worden. Also
daß es von uns ebener Massen auch für die gerechte
Hand GOttes zu halten/indem das Königreich ih¬
nen wiederum entzogen / und dir zugewandt wird.
Wiewol ich nichts will gedencken/als daß ihrer etli¬
che ihrem Befehl nachgekommen wider deinen Va¬
ter ; da sie als eine Rmhe / über euch gebracht wor¬
den : Und solches wird dir sehr wohl thun / in dem
du dich eben derselbigenUbertretungnicht theilhafftig
machest/über die du anißo gesetzt worden. Bedenck
ferner auch diß / daß diejenigen/ so man deine Freun,
de nennet / und vordeffen ausgerottet worden / sich
selbst gar schlecht unter die Hand des HErrn gedemü-
rhiget ; sondern stets in grossen Übertretungen be¬
funden worden. Demnach so betrachte nun die
Weiß und Art / wie sich alle diese Ding begeben/ und
zugerragen / so dich fürnemtich angehen/ der du wi¬
der ein und untergebracht worden - Nemlich solcher
Gestatt/daßhrerinn kein fleischlicher Ruhm / noch
Großsyrechenheit statt findet -, denn all dasjenige
wird völlig von dem entschieden und erkannt / dessen

Aug unverfälscht ist. Und ich will dir solches erkläre.
Merck : da die Armee/ so berrügllch gehandelt/ die
bösen Lüste und der schändliche Gewinn der Welt ih¬
re Äugen verblendet ; haben sie so Lang und so viel
den HErrn zum Zorn gerertzet/biß er seinen Rath¬
schluß wlder sie versiegelt; der ihm dann sürgenom-
men/siezu zertrümmern . Nach diesemallem wur¬
den sie selbst unteremanderuneinV/fielen von einem
auf das andere ; und wußten zuletzt nicht/ worauf
die Sach beruhete. Der HErr verhengre auch/ daß
etzliche unter ihnen selbst aufstunden/die Höngen zu
betrügen / und durch solchen bezüglichen Fund (m
dem sie Vorgaben/ sie stünden für denjenigen/ wel¬
che öffentlich deinen Vater und dir widerstunden)
wurden sie mächtig/ diejenigen zu schwächen und cms-
zutreiben / die inderThar dirzuwlderwaren / als
Zerstörer der gurm alten Sache ( cke Zooä oiä
ĉ auLe) wie sie ihr dazumal den Namen gaben. Auf
solche Weise stärckten sie diejenigen immer ein we¬
nig / dre sich deiner annabmen ; und versahen sich al¬
so die selbst betrogene Menschen mit einer Ruche/
darunter sie sich auch selbst allgemach gebracht ha-
ben .- und es ist ihnen gar recht geschehen/denndie
Ruche gehöret den Thoren auf den Rucken. Dar¬
um so bedenck diß nun wohl / daß alles dasjenige
nicht etwan geschehen durch die Großmürhigkeit der¬
jenigen / so für dich gestanden-, noch vermittelst ei¬
nes sichtbahren und richtigen Stadrrechrs / so hierum
ergangen : sondern vielmehr durch das verborgene
Geheimniß des Selbst -Betrugs ; dem GOtt so viel
gestattet und zugelassen/ daß solcher Betrug eben
denjenigen am allermeisten zum Schaden gereicht/
welche GOtt zu demüthigen / ihme fürgenommen
hatte ; damit also eben aufdieselbige Art / wie sie an¬
dere betrogen (nemlich/ indem sie Vorgaben/ sie be¬
stritten dasjenige/darauf sie doch nicht einmal ihr
Absehen gerichtet) eben aufdieselbige Weiß undM/
spreche ich/ sie sich endlich selbst betrügen möchten.
Darum so unterlaß nun das rühmen / in allem dm
jemgen / was bißhero hterinn verrichtet worden;
also / ob solches alles durch deine eigene Macht und
Weißheit beschehenwäre; alldieweil ich in Warheit
sagen kan / daß des HErrn Hand solche Dinge Hab
geschehen Lassen/ umZuvor-erwehmer Ursachen wil¬
len. In Summa / er will auch in allen diesen Zer-
rüttungen die Ehre haben.

!er vterdte
Betreffend die sehr grosse Gefahr / darinnen du itzt bist/ indem

du wieder emgekommcn.

Lso bewachte auch die Gefahr / in welcher
du bist/ indem du itzt wieder als ein Kö¬
nig dieses Volcks angelanget ; denn es
ist sehr viel an diesen Dingen gelegen/
daß man wisse/ wie sie sich eigentlich ver¬

halten ? und eben dkß gedeuchte mich viel zu seyn/ daß
ich dirs Vorhalten söttewiewol  es aus lauter Liebe

geschicht/ deinem Leib und Seel zum besten. Dam
ich sehe es deutlich vor Augen / daß / wofern du sottest
eingebracht werden auf Guterachten derjenigen Leu¬
te / so man die Presbyterianer rj- nennet ; vderM
fern du dich sottest wegern / zu ihren Satzungen eini¬
ge Zuneigung zu haben -, oder wofern du auch dem
ungöttlichen Geiß ihrerPriester kein Genügen thunwur-

* Wer diese eigentlich waren/ berichtet uns zur Genügen-E .«-̂ ,« r.LZ54.
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würdest; daß alsdann unterschiedliche aus ihnen be¬
reitwillig seyn dürfften/ dir / wie deinem Varer/
auf den Dienst zu warten / so fern es ihnen von Gott
Zuläßtg. Und wo du nun aufGuterachten dieser
Leute wiederum an -und emkonirmeff/ die man die al¬
ten Kopisten nennet ( merck drs ) sosindinWar-
heit(wiewoyl ich zwar dafür halte/ sie möchten etwan
für solchen Dingen / als nemltch/ dich zu verkauften/
Scheu tragen ) ihre Ungerechtigkeiten und Mifferha-
ren so groß/ deß Eyd schwerens/der bösen Lüste/und
Eitelkeiten unter ihnen so viel/ daß / wofern sie sich
nicht bekehren/und Buffe thun/sie gar nicht dasAn-
sehen eines beharrlichen Wohlstandes haben -, son¬
dern dieHand deßHErrn wird sie unfehlbarlich stü¬
tzen und zersplittern. Weiter hast du auch dtß wohl
bey dir zu erwegen/ daß daselbst ein sehr berrügliches
Aolck; sintemal derjenigen viel tansend zu finden/
die zwar / dem aufferlichen Schein nach/ mit Wor-
tensich sehrgut für dich erklären -, allein wann essich
nur ein wenig wieder zu einer Veränderung wolre
«nfchen Lassen/ würden sie dir gewiß eben so sehr/ o-
dernochmohl mehr/zuwiderseyn . Darumberrach-
tediß/wiedu itzt stehest; sey nicht hochmüthig gesin-
ner/ sondern fürchte dich/ und nimm dich wohl in
acht/ ehe dann du fallest. Unterfang dich ja nicht/
dir das Volck umerthanig zu machen durch Er¬
schwerung/damit du nicht ihrer viel darzu verursa¬
chest/dir solches zu verwehren : Smtemal inWar-
heit eben dißVolck meistentheils ein sehr meineydiges
Volck ist; wie sie sich dann selbst für diejenigen öf¬
fentlich dargeben ; als welche ehedeffen für den AZ-
nrg und das ?Lriiamenr einen Eydschwur abgelegt:
Mer bald darnach schwuren sie zusammen wider ei¬
nen Römg / eine eitttzele Person ; und Wider das
Haus grosser Herren : Kürzlich darauf haben sie
wieder ein Eyd gerhan einer erntzeln Person / und
einander (^ vrcks) Herren geheissen. Eine kleine
Weil nach demselben haben sie die Regierung darnie¬
der gerissen/ und wieder ein ?LrUamenc beruffen:
Eben diß Volckbcruffrißt insgesammt wieder einen
König. Und warlich diejenigen Regenten / welche
demVolck so viel unterschiedlichePflichten auferlegt/
die haben hierum ausdermaffen übel gehandelt. Wie
greulich und abscheulich haben diese unflätige/ betrig-
Liche/ geitzige Priester in allen denen grossen Verän¬
derungen gehandelt? O/eshälthart / mit demBe-
trug frey heraus zu gehen/ und zu entdecken: denn
weylandbatensiefür dem König / unddas ?arim-
mem ; wann sie aber merckren/ daßessich mitdem
König zu einem schweren Fall wolte ansehen lassen/
und es auf keinerley Weise scheinlich wäre / daß er
sie handhaben und erhalten könte/ kehreren sie sich
alsdann wider ihn/ und baten allein fürdas kariiL-
mem ; bestätigen ihre Gewalt / und fluchten denje¬
nigen/welche nicht mit auszuWhen/und wider den
Mächtigen ihnen gesammte Hülff leisten wollen.

Kurtz darnach/als OliverOrom v̂ell dast/Zrliameric
ausgetrieben / und sich dagegen eingesetzt/ riessen/
und beteten sie für ihn : Ihrer nicht wenig mnerfien-
gen sich/ seine Herrschafft zu verteidigen/und aller¬
dings rechtzu sprechen. Nach dessen Absterben schlu'
gen sich ihrer viel von denftlbigen Priestern zu sei¬
nem Sohn / und liebkoseten ihm/ daß er doch Vorsorg
ihres GOttes tragen möchte/ welches ihr Bauch ist
Schienen demnach wegen seines VarersTodt sehr
sorgfältig zu seyn-, und nenneten ihn sehr gortslä-
sterlich das Licht ihrer Augen / und den Achem
ihrer Nastn ( das ist/ihr einiges Leben.) Erzeh-
leten ferner dem kickarä . als seinem Sohn / daß ihn
GOkt zu dem Ende Aergelaffen/Lmnit erNßWhm-
würdige Merck fortseßen möchte/ welches sein Va¬
ter angefangen . Etzliche unter diesen Priestern
verglichen den Oliver mit Mose / und seinen Sohn
Kickarä mit Jossa / alsder sie in das gelobte Land
bringen solle- Aber warlich dieseblmden Priester
sind noch in Aeg ^ptm/im Land der Finsternis und
scheinen auch daselbst zu sterben/ wofern sie nicht
Buffe thun. Und gewißlich diejenige/ so den Oliver
zumLantzlerssMrer Unwersiearen einer (das ist/
O xfurth ) gemacht/ dre waren der Mißlichen Hoff¬
nung / er solle seine Stelle Langer betreten haben/als
er gethan : Aber es ist nunmehr bekannt und offen¬
bar / daß sie solche Leute sind/ wie der Prophet
spricht: Die Nacht soll sie überfallen / daß sie nicht
sehen. Wie geschwind wendeten sich doch ihrer etz¬
liche wieder zu einen Parlament , da die Hrme den
kickarä von sich ausgestvffen?Und alsOeorZ Koock
einen Aufstand erregt / und jene gedachten/ es möch¬
te sich das Vlätlein wieder anderst wenden; da mach¬
ten etzliche ein groffesGeschrey wider dasbariiamenr.
und fluchten denjenigen / welche nicht wider ihn aus¬
gehen wollen« Da nun Oeor^e Loock gefangen
wurde/kamen manche Bitten und Flehen bey dem
?3rii3mem ein/sich selbst zu entschuldigen/ daß sie
in solchem Aufstand keine Hand angeleget. Nrm
aber ruffen und beten sie ins gesammtfür dich; und
alle dasjenige geschicht um ihres Bauchs willen .- dar¬
um wann du ihnen Glauben geben/und dich auf ihr
Gebet verlassen willst / so bist du wohl werth / daß
du von ihnen betrogen werdest. Alle diejenige/ so
sich in diesem jetzigen Zustand aufenchalten / und an,
dere darzu vermahnen werden/daß man sie handha¬
be/ und unterhalte ; mit denen Läst es sich nicht anse¬
hen/daß es ihnen gedeyen möchte: Sintemal die
Hand deßHErrn ihnen widerstehet/ und schon an ei¬
nem ziemlichenTherl dieser Nation solche Schriften-
füllet worden Gleichwie diepriester sind/also ist
auch das Volck ; (b) welche dem Gm und Betrug
allerdings ergeben/ und sich auf solche Händel le-
gen/ davon sie einen Gewinn zu hoffen wissen. Je¬
doch bezeuge ich es in dem HCrrn / daß ich solcheDie,
ner beschuldige/als wie sie dieSchnffr derWarheitbe-

schul-
( )̂ Denn also lautet der Titul unter seinem Kupffer.Blldniö: OUvarms Oromnell . Lxerckuum R.e;°ubücL

1-ocum tenen5 . Lc OubernLcorÜibernlL,

ihrem Anhanrh!erin«-nll °n->r:u- ^ Mu - verschwiegen/ Ist in ersehen In der
Snrchgchends.Uadin demL°^ M-ni,sc,hst
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schuldiget: Und was für eine Unterhaltung Chri¬
stus seinen Dienern anzunehmen gebilliget/ ich Lä¬
rmt auch zu frieden / und einig sey. Ich weiß auch/
Laßsolcve/ als wieseme Dienerwaren / gar wohl
damit vergnüget wären : Diejenigen Diener aber/
so nicht daran wollen / die dienen nicht LemHErm
IGsu Christo / sondern ihren eignen Bauch : und
mder ( 3) solche mich frey zu eMren / kan ich nicht
umgehen. Darum nun/ G Lömg / s0 Handel weiß¬
lich/ und Hang dem HErrn an mit ganßen Herßen/
sowirderdtch lehren/wiedusoltestdeineFeinde lie¬
hen -, undauen Menschen also thun / wie du wettest
Laß dir andere wieder thun selten / wann sie in dei¬
ner/und du in ihrem Zustand wärest. Diß ist der
Weg zu ferner Wchlfarch ; und solches wird den
HErrn bewegen/dirbeyzustehen . Alsowillichnun
Las Zeugnis GOttes darmchen allem Volck/ daß du
möchtest rn ihren Herßen geehret/ und sie hierdurch
meyr veranlasset und bewogen werden/ dir unter-
Mnig zu seyn-, als durch Eyde und Gewalt derWaf-
fcn Aber woferN du nicht willst anhören/noch thun/
Las recht und billrch ist vor denAugen deß HERRN:
so wird sich alsdann derHErr widerwärtig gegen dir
erzeigen -, und so du deine Maas wirst erfüllet haben/
so wird er dich auch gewißlich demüthigen ; dann solst
du wissen und erkennen / daßGOTTzumirgeredt
hat (d) Und wofern du nicht zeitlich dazu thust / daß
dieser überhäufften Gottlosigkeit mochte gefleurer
werden/welche bey diesem Volck starck in Schwang
gehet ( und noch vielmehr zugenommen / seit daß es
Las Ansehen gewonnen / daß du wieder sottest einge-
holrwerden ) sosoll inWarheit die Augenscheinliche
Hand GOttes über dich kommen -, welche du keines
rveaesvondlv zu wenden/mächtig genug seyn wirst.
DarumbetrachtsolcheS/ohne einigenVerzug/denn
warlich der allmächtige GOtt hat ein grosses Miß¬
fallen daran , aus Ursach/ dieVerwüstung und Be¬
raubung / an seinenCreaturenbegangen / iffgarzu
arob ; Mdem man sich nervlich/ vermittelst dersel-
den/allzusehrüberdir gefrolocket/und getriumphi-
rerhar . OwieistderTeusseL / als ein Verderber/
so ausgelassen in dieser Nation ! Ihre Straffen
werden fast gleich denen zu Sodom ; und der Völcker
Mund ist mit Eyd -schweren/ und mit bittern Flü¬
chen anaefüllet : Sie gehen einher daummelend und
wavckend/ als die Tnmckenen ; da hingegen ein

mäßiges und nüchternes Volck/ so den HErrn fürch¬
tet/kümmerlich auf den Strassen gehen kan / daß eS
ntchtsolte verspottet/beschimpffet / bedrohet/ oder
ihm sonst Gewalt angethan werden Von denen/ die
vor dir erscheinen-, welche uns sehr übel fluchen/ die
Franßosenund Pestitenß auf den Hals wünschen/
und däs ihre erste Won seyn lassen/ wann sie über-
laut ruffen / und sprechen(Oock Lu ve cke King Lksr.
les !) GO rr erhalte den Aomg Carl I O / be¬
deut doch alle diese Ding / und bemühe dich/solchen
Unrath zu steuren -, damit sie dir nicht eine Überlast
werden!Also wann wir einträchtig bey einander ver¬
sammlet waren / des HErrn zu erwarten / zu hören
und zu erklären die ewtgwärende Warheit > ist man
sehr übel mir uns umgangen / in unsere Hauser und
Fenster eingebrochen/ tbeils von uns niedergeworf-
fen / und herum gezerret / als ob sie uns ein Glied
nach dem andern wollen von dem Leibe reisten/ und
unser Blut rauben ; denn sie stieffen uns nieder/ oh¬
ne einiges Ansehen des Alters / oder Geschlechts-
Und gaben dabey noch diß vor/du werdest sie vertei¬
digen; sie erwarten nur/sprechen sie/kürzlich einen
Befehl von dir / entweder uns auszubannen / oder
alle miteinander aufzuhangen . Und in deinen Na¬
men wurde ich/ auf Befehl / heraus genommen von
einer Versammlung zu ttarnick . an dem ersten (c)
Lag m dieser Wochen unverhört / und ohne eini¬
ges ( ä ) klmimuL, ins Gefängniß eingebracht wor¬
den: Solches geschah nun darum / weil ich in deß
lebendigen GOttes Gewalt und Entzückung war/
daß ich laut rieff ( e ) wider das Fluchen / und die
Viehische Dummigkeit : so ich dazumal hörte und
sahe umer dem Volck auf den Strassen . Und ich
wurde geheissen/ in diese Wort heraus zu brechen/
und zu sagen/weh/weh/den Regenten und Lehrern
dieser Nation : welche all dieses ungöttliche Wesen
so dulden ; und bemühen sich gar nicht/ solches zu
dämpffen. Deßwegen wurde ich in das Gefängniß
gesetzt. O/Ronig ! um dieser Händel willen wird
dich GOtt der HCrr heimsuchen; und wo du nicht
dahin trachtest/solchem Übet zu steuren und zu weh¬
ren / so wirst du die Hand GOttes deßwegen noch
fühlen . Warlich/ich sage dir deutlich und klar/in
der Furcht des HErrn / ich Hab niemals so grosse Ei¬
telkeit/ und unchristüches Wesen gesehen/oder ge¬
höret ; als itzt diese wenige / vergangene Wochenüber.

(s ) Wiehefstigsich dieser münfterische Schwarm-Geist dem fämmtlichen PrediMmt widerfetze/ ist oben za erfeßkkk
KK Di .rz. r6. r7. Handelt auch« it mehren hiervon Tssseniusln der Ouacker-Serke/Cap. Vl. §. io. eap xm .Bl .»i6.

(b) Seit dieser Schrisit( ehe denn sie tunke übergeben werden) haben wir eine veclsrsrion zu sehen bekommen/ dieM
dir herrühret: durch welche diß zum Theil schon beantwortet. Welche- wofern es fanmtt dem Himerrest in Merck erfüllet wird/
so wolle dich der HLrr segnen/und dir gutes Gedepen geben. " ^

(c) Diese Seet will weder die ZeWNamen als der Monat / Wochen und Täge( wie gleich im Titul solcher Rede zu erst?
hen )leichtltch nennen/ und gebrauchen: noch die Tauff-Zu-und Stands Namen im Mund führen/ als Mann/ oder FrauI-s-'
lenius Cap z. 4. Bl . i8. r4. z4. Daö haben sie von deulnäepenäencer und vrowmsten gefast; von welchen ttoN.ke §§!us als-
schreibet: ŝ ommenr»
«ie x . 71.

(<Z) Diß Wort/ Mcrirrms, ist gebräuchlich in dem Englischen Recht/ und Heist so viel/ als einen Befehl/ der au- dessen
Königs Rich/ba ck übersendt worden/ an diejenigen/ denen die Verwahrung der Feinde avvettrauet; daß sie dieselben/ auf einen
bestimmten Tag in seinem Gericht stellen wollen. Wie uns mit Mehrern hievon berichtetO. c-ßkeL in seinem IrMtfchea
^.exico, genannt7̂ o/- lir, /i/.

(e) Ein solches chönchtes Geschrey machte auch der Rauter Prophet zu Bonden. Besieh unken kk. tterLk^ -75 Segtllr
Frage/ '
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L O/es Ewer zu melden/wie viel(a)Wein euren benorhlget/welche so uberflußrg verzehret wor-
undfremdesGetränck/ mir Schwelgen durch dieje- den: und betrachte/ was dannmdltchuer Ausgang
waê eute ist ausgesoffen worden/ welche deine Ge- dessenseynwerde? Nun/ derHErrü?mem Zmg/
sündlÄtattruncken! etzliche auf ihren knien/etliche daich dlß gottloseWesen gesehen und gefuhLet/oatz
auf andere Weise; biß manche so truncken und toll sich in mir ein hertzlrches Mrttle?den gegen dir erregt;
ŵ / daßsie weder recht reden/ noch stehen und aus Ursach/ ich Hab dre Gefahr wohl wahrgeuomE
aeben kunten- Was für ein überaus grosser Vor- darinn du gewest/ welche über aus groß. ^aß dlch
ratb am Soltz istverwüstet und unnützlich angewand nur niemand betrugen/ melwenlger mcy bereden/du
worden in Zubereitung der grossen(b) Freuden- seyest gar in einemgluckjeeltgen Zustand/ drewest
Feuer(wie sie solche nenneten)welche sie/ ihren Sa- die äußerlichen KraMn und Vermögen orejer Na-
aen nach gehalten/ sich über deiner Ankunfft desto tion dir zu Geboch stehe. Denn beobachte^ ^on-

dadurchm erfreuen. Ja / sie haben zu dem ver oromweli, sammr seinem Anhang harte,oMl
Ende so grosse Feuer angeschüret/ daß beydes in Vermögen und Starcke(oder wohl noch so viel) als
Städten und Flecken grosse Gefahr und Unglück du amtzo haben magst; dennoch sind dlmmgen/ so
daraus hätten entstehen können. Da hörete man man seine Parthey genannt/ so sehr gefallen/ und
weit und breit in allen umliegenden Städten und Fle- ins Abmhmen gerarhen/ alv ste umntzt umerdemer
cken ein so arausames Geros(dergleichen man nickt Gewalt seyn mögen. Crweg auch Hey orr noch dw-
Md miß/ oder geben durch die Lösung beydes der ses/wie ihre Starcke von chnen genommen worden;
arossen und kleinen Stücke; durch das vielfältige und Wieste/ als ein Rauch oder Damp,-oer jchmau-
L̂ e a rGlocken-, Durch das Singen uudLa- chet. Ja wohl/ der'HSrnff gerecht und allmach.
N rer Lê rig; undsoernuremWortWcht/somu^ ^
der Schlemmer und Prasser: da warm die Strassen ler werden: Ihm ist garkeui Volck zu starc?/ oder
an besonder»Orten mit Blumen bestreuet/und so zu gewaltig; denn alk' VoLceer und gegen zu

an Mß alles ist bey solcher Fröligkeit/ so dich rechnen als ein einiges Tropflern gegen erneu gan-
anbewaff/von ihm» geschehen: Wüsuberflüßlge tzen Waffer Krug; und als ern kleiner Stauv/wel-
Ûnkosten bat man aufgewandt an den Festen/Ban- cher von seinem Athem zerstaubttimrd/ nach jm-em
aueren/ und abscheulrcheu Froligkeitm? Bedenck Belieben. Warlrch/ oer Hl̂ rr rst höchlich erzur-
MNß/ »MvielmchrdiearmenLeutesolcherCrea- net/darmnmmmdrchnurwohlrnacht/wavduthust.

Wer ftnMe Waupt-Uunct/ 'tz
Betreffend die Religion/ und den Geist der Verfolgung.
Je Religion belangend/ so ermahne

und warne ich dich in dem Namen/und
der Furcht des HErrn/ daß du nie¬
mand sein Gewissen binden und zwin¬
gen wollest; daß du auch nicht zuge¬

hest/andere Mittel zur Religion zu gebrauchen/ als
die dieApostel gebraucht: denn für allem diesen mor¬
den/gefangen setzen/ und verfolgen LerReligron hat
der HErr ernen grossen Abscheu. Ja/das morden/
einziehen/und verfolgen der Papisten gegen die Pro-
testimiden: so wol auch hinwiederum das morden/
einziehen/und verfolgen der Protestirenden gegen
die Papisten/und anders mehr/ so unter dem Schein
der Religion geschieht/ sind eitel Wercke des leidigen
Teuffels(als desVerderbers rn ihnenbeederseits und
nichlChristi Merck-,der nicht kam/der MenschenLe-
Len zu verderben/ sondern sie dabey zu erhalten. Ge-
denck doch/ Lam war der erste Mörder in Religions-

Sachen/ der den gerechten Abel todschlug-, und
Lam gieng deswegen flüchug: die flüchtigen Juden
verfolgten Christum/ samt fernen Heiligen; und
die Heiligen(seit daß Christus die Sünder geduldet/
und ihnen die Gnaden Thür aufgethan) gebrauch¬
ten zu der Religion gar keine Verfolgung; sondern
Christus sagte/ daß inwendig reiffende WöLffe kom¬
men würden: Und Paulus propheceyete/ daß sich
nach seinem Hintritt beschwerliche und reissende
Wölffe finden möchten/ so der Heerde nicht würden
verschonen: Und ehe dann Johannes sturb/ sähe
er sie schon kommen; deswegen er seine Heiligen
auch mit diesen Morten angeredt: Liebe KindLem/
ich Hab gehört/ daß in den letzten Zelten der Anti¬
christ kommen soll(merck) eben nun / spricht er/ sind
allbereit schon viel Antichristenh-eangekommen;
dabey wir erkennen und abnehmen/ daß LS um die
WeZeitsey. Somercknun/ daß solche Armchri-C c ' sten

sieben iü unaefebr dismerinnern/ als Oliv.OmEell , nach erhaltener Schlacht bey norckeüe--, seinen siegrek-
chenTinzua in Landen gehalten/ und darauf eine köstliche Mahlzeit tnVVKlceKaU ihme zur Oanckdarkeit solle angestMt werdeni daß
hesaaLer^ °EeI ^ gelitten/ sondern so viel Fuder Wein( so die parliamê cherren hierzu eingekanfft/ und daselbst
eingelegt hatten) befohlen/ wieder zu verknusten: welches dann auch geschehen/ und nichto oergleichen gehalten worden.

^ a-in êuerwerck solte demo -Eell zu Ehren, in des Königs Garten gemorsten werden/ den»4. Octov.-Nr.als an
einem Danck̂est' aberr Tag zuvor /als den rr.Oetob. giengen die Feuerwerker unvorsichtig damit um/daß desAbendv/zw-,

s ° verbrannte/wurden6. Personen tödlichverletzt/ und muste manr.Hauser/ darlnn sie hatten

cher Schimpfs sehr uvtergedrucket worden.
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sten diejenigen gerödtet/ welche hielten an dem Zeug-
mßIEsu / welches ist der Geist der( ) Prophecey
ung : Und hie kam die Hur (so mit GOTT die Ehe
gebrochen) empor; welcher tranck das Blut der Hei¬
ligen und Märtyrer JEsu ; und der König aufEr-
den trieb Hurerey mit ihr / und tranck ihren Kelch:
Und sie machte sich an ganße Nationen / Geschlechre/
Sprachen und Völcker. AU dieses fangen / mor¬
den/ schlagen/ stecken/blöcken/steinigen/reisten
und zerren der Creaturen (der Religion halben be-
schehen) haben dazumal die Heyden/ Antichristen/
und abtrünnigen Christen verübet ; als welche aus¬
getreten von Christo/der Apostel Geist und Lehre:
dann diese Hanen nicht zu kämpffen mit Fleisch und
Blut/sondern mit Fürstemhumen / Herrschaffren/
und geistlichen Boßhelten an hohen Orten - Hat-
ten also zu streiten wrder die geistliche Boßheit/und
nicht wider die Creaturen -, und ihre Kriegswaffen
Waren Nicht fleischlich / sondern geistlich m̂erek
diß ) sie gebrauchten hierzu keine Gefängnisse/kein
stecken/kein blocken/kein schlagen/ steinigen/ hen-
rken / brennen / bannen / oder zerren und schleppen
der Creaturen / sie damit zu ihrer Religion zu bere¬
den/ oder zu bekehren; sie gebrauchten sich hierzu
keiner andern Gewalt (dasVolckzu der reinen Re¬
ligion zu bringen) als diejenige/ so von der unsicht¬
baren Gewalt des ewigen Geists GOttes in ihnen
herrührete -, die sich emsemen für den geistlichen
Boßheiten / den bösen Gedancken und Einbildun¬
gen / als diejenigen/ so erhöhet waren in dem Volck
über der Erkenntnis Christi : Und also trachteten
sie die Boßheit gefangen zu nehmen/ und nicht die
Creaturen -, sondern sich in Freyheit zu bringen/
durch Abkehrung von der Finsterniß zu dem Licht;
und von des Satans Gewalt unter die Gewalt
GOttes . Diejenigen aber/ so die Warben erkannt/
und wieder davon abgewtchen/ und zu Ketzern wur¬
den/ wann sie zum ersten und andernmahl vermah¬
net / und sie ihnen kein Gehör geben wollen / ver-
wurffensie ; wolwiffende/daß solche in ihnen selbst
verdamt wären : Aber sie gaben doch nicht Befehl /
dieselbigen zu tödten; denn diß wäre sonst der Weg
gewest/ darauf sie dieselben nach aller Länge (so zu
reden) hinunter zur Höllen verschickt hätten . Be¬
treffend diejenigen/ welche den Aposteln widerstun¬
den/ und das Evangelium nicht annehmen wolten/

denen widersetzten sie sich/ und hielten ihnen die War¬
ben entgegen: darnach / wann sie glimpflich und ge,
dulrig mit ihrer etzlichen verfahren / sie gelehrt und
unterrichtet von dem Reich GOttes/andere gestraf-
fer und gewärmt / aber eben dieselbigen die Apostel
samt ihren Zeugnissen nicht annehmen wollen ; datjg
kehmen sie sich zu andern / und überlieffen dieselben
dem gerechten Gericht des HErrn / welches soltege,
offenbahret werden durch Feuerflammen über die/
so dem Evangelio Ungehorsam seyn würden : Aber
sie verfolgten gleichwol niemand/ gebrauchten sch
auch in der Religion keiner äusserlichen Gewalt;
nochvielweniger errheilten sie einigen Befehl / der,
gleichen zu verüben. Hingegen diejenigen in dem
Glauben (so darzu gelanget) zu erhalten/gebrauch¬
ten sie sich der Gedult / Sanfftmuth/Langmüthig-
keit / und heilsamer Lehren : Bewahrten sie/ und
rühmeten ihnen das eingesäte Wort (welches nach ih¬
ren Herßen und in ihren Mund war ) das mächtig
und bequem ist/ ihre Seelen zu erhalten : Sie -ro¬
heren ihnen gar nicht/ sie zu verfolgen / wofern sie
von der Warheit absallen würden. Darum dann
die/ so um der Religion willen verfolgen/nicht für
Christen / sondern Antichristen/ das ist / wider Chw
stum sind. So nimm dich in acht/ daß du keine
Verfolgung wegen der Religion amtchtest / unter
einigem Schein ; oder auch solches andern gestanch
denn der HErr hat so ein Volck vor den Tag ge,
bracht in dieser Nation / und wird auch desgleichen
noch mehrhervorbringen / daß sich nicht kan / noch
mag vor etwas anders aus eigener Ehrerbietung nei¬
gen (b) und biegen / als vor dem Namen JEsus/
wessen Name genennet wird das (c) worr GOk-
res : UndwanndudißVolckunterdrückeff/sowird
der HErr gewißlich alle Gewalt von dir hinweg neh¬
men / und dero Sache überall befördern : (Merck
diß ) denn der HErr sorget für sie. Wir haben in
Warheit auch uns auf nichts anders zu verlassen/
denn aufden Name « des HErrnUnd  wir wissen/
daß eine veffe Burg seyn wird / die bequem und mäch¬
tig genug uns zu erhalten ; rchr wissen/ daß er nicht
wird zugeben/ daß uns irgend im geringsten etwas
widerfahre / so nicht ihm zu Ehren / u. uns zu Nutzen
gereichen solte. Aber alle diese Ding sind darumzn
dir geredt / daß du den HErrn fürchten/ und dir nicht
selbst das Gericht über den Hals ziehen möchtest»

er sechste Waupt-Uunct. §
Betreffend die Hrrrfchafft/ und die Herrscher über des HErrn Volck/

die Quacker genannt.
V 3§

H >) Ihr Verführ» , N-yl» , hat sich»or per Obrigkeit rlarn Propheten genennet; kesieh von dleftrErrk-'ESP.t. ,„... ., ..W '- ' -'-
(b) Von solchem Skoltz der Ouacker berichtet uns mit mehrem clnrclce in seinem Nirror, Item I.»lremu5 Cap. l . Cap»

ll .Cap. IV. oap.VCap/Vl - Cap. XUl. Hmgegenaber mag es dieser stoltze und grobe Geist gar woltekden/ undhaben/wana
«an den vor ihm abntmt/ oder kniet; dieweil diese Fantasten der IEsus oder das Lamm GOttes selbst seyn wollen/ Cap.U-
Cap. lV. Ete sitzen auch gern oben an. (^lrrcke im Spiegel. ^

(c) Hiervon handele Cap.lx .Cap.Xl. Welchem kante beygehalferr«erden s». Urüvuzm
V, - l. 8. S - - .



Der Quacker Geist. roz
^Ch vermelde diß in Warheit und Ge- den/ gesetzt sie mögen alsdann gleich denNamen ei-

genwarr des HErrn / und weiß auch so nes ^LrÜLmenrs, oder Raehs / oder Verjamn^
viel / daß ihrer * viel tausend in diesen lrmg / Er auch eines Römgs und ^ rti3merit8
Nationen / die eben meiner Meynung sämtlich führen / oder sonst dergleichen-» sind wir
sind; daß es gar nicht zu dein Ende gar wol damit zu fneden : wollen uns auch desselben

von uns geschieht/ als ob wir gedachten ein Regiment oder derselben Recht und Gerechtigkeit willig un-
anzurichten/ entweder für / und wider jemand zu ste- terwerffe; wie uns in alleweg zu thun gebühren wird,
hm ; sondern es ist die rechtmässige Beherrschung Hingegen aber / so sich irgend etwas Ungerechtes
(die sich auf eine höhere Gewalt beziehet/ welche ist ereignet(das zwar den Namen hat eines Regiments/
die Gewalt GOttes / so in eines jeden Menschen Ge - darinnen nichts mehrers / denn Unterdrückung/ par-
wiffen befindlich) dabey wir uns finden lassen/ und theyische Spaltung/und Grausamkeit verübeewird;
ein sehnliches Verlangen darnach haben ; beydes in entweder in Gewissens-Sachen / oder in denjenigen
Sachen dieGOtt / und die den Menschen anbelan- Händeln / so täglich unter den Menschen fürgehen)
gen. Wir für uns selbst begehren keine grössere dem widerstehen wir allerdings : Und wofern eine
Freyhm/weder in geistlichen noch in weltlichen Din - sogenannte Regierung aufgmchm wird / darinnen
gen/ als diejenige/ welche alle,und jede ins gesamt der Fürnchmste heißt entweder ein Römg / Er ein
mit uns geniesten möchten: wofernzu emer solchen Richter / oder ein kroreLkor , oder en? 6enerL ! .
Herrschung/ oder Regiment / Anstellung gernacht oder ein ?3rü3mem , oderein Rath / oder eine Ver¬
wirk); und alsdann derjenige/ welchen man für den jammlrmg / oder ein Röm 'g und psriiamem ; so
Fürnehmsten hält / getreulich sorget / und fleißra zu- können wir uns zu dergleichenNamm durchaus nicht
sicher/ daß allen und jeden Recht widerfahren möge/ verstehen/ noch auf eine andere Weise / demselbigen
ohne einiges Ansehen der Personen / er möge nun umerrhänig seyn/ ( indem uns von ihnen unbillige
gleich heissen ein Römg / ein Rechter / ein ?rore- Dmg auferleget werden) als durch eme verträgliche
Hör , oder ein Oenerai ; so soll uns weder dieser/ Gedult / unter einer solchen Herrschaffe: und sol-
noch em anderer von dergleichen Namen / zuwider chesalles stimmetübereiu muderKrafstdes .HErrn/
seyn: Oder wofern solche Regiments -Sorgen und welche wir auszurichten jederzeit willig und bereit
Getreuligkeit ihrer mehren sötte anbefohlen wer- seyn.

er siebende Waupt-Uunct.
Wie/ und auf was Werse nur uns in der Krafft des HErrn entschließen/

für dem Gerechten zu stehen; dem Ungerechten aber uns
zu widerfetzen?

Je Weiß und Art / wie wir gesonnen
einem gerechten Regiment / und Re¬
genten / heyzustehen/ ist diese: Daß
wir uns nemlich anbieten / allen schul¬
digen Gehorsam ihnen/ und ihren Ge¬

boten/ zu erweisen-, und wollen uns auch gäntzlich
dahin bemühen/ durch die Macht des HErrn / ' alle
böse Lüste in dem Volck zu dämpffen/ und zu verhü¬
ten / so bißher die Ursach alles Kriegs / Aufruhren
und Übertretungen gewest: Und so viel an uns seyn
wird / wollen wir uns höchst angelegen seyn lassen/
mit allen Menschen friedlich zu leben/ und auch an¬
dere dahin vermögen. Solcher Massen nun / wann
wir uns dieser gütlichen Vertraulichkeit untereinan¬
derbedienen/wollen wiranunsermOrt / andernein
Fürbild seyn/ und mit guten Exempeln Vorgehen:
welches dann eine grosse Zierde beedes eines wolbe-
flellten Regiments / und der Regenten seyn/ ihnen
auch eine gute Beyhülffe thun wird- Diß gedencken

wir / wie gesagt/ Vermog und Krafft desHErrn/
also zu leisten. Wie aber / und aufwas Weise/ wir
entschlossen/ durch die Allmacht des HErrn uns all
demjenigen zu widersetzen/ was unrecht ist/ (ob es
gleich den Namen haben sötte einesRegimems ) so
wohl auch den ungerechten Regenten / das verhält
sichalso: daß wir gedencken/ durch die Macht des
HErrn / ihnen unser Zeugniß entgegen zu hatten;
werden ihnen auch keine andere Ehrerbietung bezeu¬
gen/ als daß wir es geduttiglich vertragen und ausste¬
hen / was für Straff ihnen der HErr zutaffen mö¬
ge/ unsanzuthun : welchevonTagzuTag aufsie
kommen / sie mürb machen/ nnd zu Schanden brin¬
gen wird. Sintemal die Verfolgung endlich auch
diejenigen betreffenfoll/ die uns ißt verfolgen : Und
wiewol zwar solche ein Zeichen des Verderbens ist/
so soll sie doch uns seyn ein Zeichen der Erlösung;
und solches alles von dem HErrn.

Wer achte Maupt -Uunct.
Verfassend das Regiment / samt denen Regenten / worin»

sie uiM wcilm scheinen aut / odep
bößzuseyn-

Ck r Bttref-
* D«I>eWtt»o»kiisolgmdeii Hmpy. ix.
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>Messend eine Regierung/oderdie Re - betrangen ; so wollen wir uns dem Leibe nach hier-

genten/ in was Stück sie Unterwelten zu beguenmi/ alles dasjenige von ihnen zu vertragen
auch boß seyn mögen -, so sprechich in und zu erdulden/ was an jedem böses seyn mag:
solcvem Fall / alles was in einym/ oder wiewol wir es ihnen nicht zum besten deuten/ son¬
dern andern / gutes seyn wird / dem dern uns vielmehr dahin bemühen werden/ durch die

wollen wir durch dre Krafft des HCrrn uns bereitwil- Gewalt und Macht des HErru in einem geistlichen
lig untergeben/ wie wir sollen ; wollen uns auch Kampfs solches abzuthun ; damit man hinführo se-
dahm bemühen/ was recht seyn wird / zu erhalten / hen und erkennen möge/daß wir (a) der Obrigkeit
und zu schützen. Wann es der HErr bewegen und im geringsten nicht zu wider ; sondern vielmehr dem
regen wird / sosindwirdesCrbielens / dieRegemen jenigen (welches der Ordnung GOttes gemäß) bey.
auf dem rechten und ebenen Wege anzuwersen; zu- flichien/ und fürnemlich dem/ an der O bngkeit
mahl so sich irgendeine Unbillbeyihnen/oderindem unb gemeinen Vslck / widerstehen / welches die
Regiment befindlich/und sträflich seyn würde. We - EhrensieU der Obrigkeit beschmißet/ und vm
gernsiesich alsdann uns anzuhören/und wollen uns unchret.

Der neunte Kaupt-Uunct.
Anbelangend den Gebrauch der fleischlichen Waffen / davon erlediget

zu werden wir gewärtig.
-Teuer / so bezeugeich in dem HERRN / daß wir ein Volck seyen/ so unser GOtt erhalt« :

daß d,ß me memeMeynung gewest/noch von dem wir auch der Erledigung gewärrig sind;
>eniah!S dergleichen Gcdancken gehabt / dcnnerhatunswiiliggemacht / zu warten / bißer
entweder für / oder wider dich zu fechten/ solche zu Weg richte. Wir versehen uns dessen al-
oder auch sonst widerjemand aufErdc ». jerdings / daß das ewige Evangelium / sodaistdie

(b) Denn ich verlange keine Erledigung / oderGe » Macht GOttes / wiederum soll gevrediget werden
freyung / durch ein fleischliches Schwer !»; sondern allen Nan - ncn / Gcschlechren / Zungen / und
ich weiß/ daß mir dergleichen zulheilwerdenwird / Völck -M ; und daß die Hur von Babylon / das
mit / oder ohne BeystandderMenschen . ESistbiß - Thier samt seinen Hörnern/unddessen Name / wel'
hero/ und wird auch hinfüh^overgebens und umsonst eher die Oberhand gewonnen wider die Leiber des
seyn alles streiten/ zwingen/ und morden in denjeni- heiligen Vslcks in der Nacht des Abfalls / soll auf-
gen Dingen / so d,e Religion / Küche/ und Ehrevbie- hören wider die Heiligen flch zu setzen; und daß Ba-
tung angehen: denn / so wenig man zu der Sonn in bylon / samt ihren Käussern sollen hernieder gestür-
dem Firmament sagen mag : Steh still t oder zu M / und zu Schanden gemacht werden : AlSdaim
dem Meer : Werde drücken! so wenig kan auch werden die Heiligen der größten Hoheit das König,
ein emsiger Buchstabe der mächtigen Weckungen reich besitzen. Wir glauben auch/ daß der HE«
der HErm / zu Beförderung seines Wercks / gehn,- ailcS und jedes wol überlegen wird / biß Er diese
dertwerden : Ja dlß sein fremdes und fondcrbahreS Dinge werckstelüg gemachl/ wclchecr zu lhunbe-
Werck soll gar wohl zu rechr kommen;und mc'.neAu- schloffen: als ncmlich/ zu bestäuigen die Gerechtig-
gen sehen solches/so kein ste-blicherMensch zu hindern fett auf Erden / da alsdann Richter sey» setz
vermögen wird . Indem ich solchem ganßlich glau - len / wie ehedeffen-, und solche Rachgeber / wie
be/ so weiß ich auch darneben soviel/ daßder HCrr Anfangs ; unb die Lömge sollen dann als nähren-
viel (c) tausend beyeinander versammlet hat / die de Väter/die Lömgmncn als nährende Mütter
ebenmaffiger Meynung mit Mir sind / welche man werden; und die Lömgrerche dieser Welt Mw
Hey ihren Namen der Quacker nennet. Wirkon - st;,n / als Lön -gre,che des HErm / und se«
rcn auch wol verlangen tragen/soes GOtteöWül Lknstl herüber baden w-r Nüll eine NkiMe.
wäre / daß eben alle Menschen derselben Meynung „ de»n m "
zugeihan seyn mochten; diejenige aber / welche«»- ' " /^
derst gesonnen/ überlassen wir dem HErrn / mit ^ " ^ nichtzu Lhrlssozu kommen/ daß erMe
ihmn zu lhtni /was ihm hierinnen wohlgefällt »Und dem Fleisch herrschen; sondern Er wirdberr-
wir sind dem Willen GOttes frey ergeben/ ihm ha- M » über alle auf Erden / dessen Königreich ist ei»
ben wir unsre Sache anbefohlen ; und er wirdeS ewiges Königreich ; undaileGewaltsoilihmdie-
schoninsWerckrichien / daß / soeSdermaleinSvöl- ne» und gehorsam seyn / welcher ist ein Röntg der
lig wird geoffcnbahret werden/ man sehe und wisse/ Heiligen.

Der
(-) OasWIderspIklbrlnMr- khrmItsich/ «eyl.-a-n. Cap.xm . D-sichdenQualk-rg.Bl.-z.
(b) Dergleichen widerrausserlschen Einfall fetzet auch ein K-emonürae , ?o»Lr»^ , zu Ende seines Traktats

und Oerkra/beede  Widertäusser / herausgegeben/ zu Amster»
Ham>66o.aus der Nemonftrauteu Kirchenbuch/ zu Rotterdamm / den rz Aug. 165». daß ein Beck/Lorneüs ^ renciL, an die HH.
Durgermeister begehrt/Gewissenshalben/wachsreyzu seyn; dieweil er für den Waffen ein Abscheu trüge : daraus ihm geantwor»
,et / er solle von seinen Geistl-chen einen Schein bringen/ daß er so gar Gewiffenhasst in dieser Sache : der ihm denn auch erteilt
worden , mitHinzusugungdieser Wort ; V7 ,/-- ^ ^ ^ WeMwir dafür HWn / daß er hiU

(c) Bestehybm/dwHMypVr,
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Der zehende/ und letzte Waupt-Punct.
Handelend von der Rache/ was darauf erfolgen möchte/ fo man ße fMt

und was hingegen zu gewarten/ so man
sie unterläßt.

lKe dich/Haß du wollest Gelegenheit su-
' chen/ diH zu rächen- O/ Laß dich die

Feinde deiner Seelen/ weder innerlich
noch äußerlich/ mein Blut Bad brin¬
gen; denn die Rache ist des HERRN/

und er will es vergelten- Darum/ worinn die Fein¬
de/oder auch die so mit ihnen zu chun gehabt/den Be¬
fehl wider deinen Vater/überschritten/dis alles ü-
hergib dem HErrn welcher einen jeden nach der Ge¬
rechtigkeit Lohnen wird/was ihre Thaten werrh sind/
die sie in ihren Leibern verübet haben: Und bedemk/
wie weit Christus von der Rache gewest/ daß ersie
solle gesucht/ oder verlanget haben/ da sie ihn dem
Fleisch nach Mörderisch erwürget/ und er dennoch
..sagte: Vater/vergib ihnen/ denn sie wissen mchr/
„was sie chun! Olaß dir diesen GE belieben/ und
,,bedenck/daß erviel grösser gewesen/ als dcmVa-
sster;und daß er frey gewesen vouallerUberrretung.
Worin»die Feinde/ sammt allen denen/ so ihnen an¬
gehangen/ (es sey/ mwas Stück es immer wolle)

übel wider deme»rVater/ oder dich gehandelt/daS
>,vergib ihnen frey allerdings; und vergilt nicht Bö-
„ses mitBösem einigemMenschen/sondern überwin-
»de das übel mit gutem. DiS ist der rechte Weg für
dich/- Lxömg/daß du also bestätiget werdest irnFrie-
de/biß zu Ende deines Lebens.O/ daß doch dein Hertz
also geneigt wäre! daß Barmhertzigkeit/Gerechtig¬
keit und Friede befunden würden/ in dir zu herrschen!
daß Barmhertzigkeit obsiegen möchte über die Grau¬
samkeit-, denn möchtest»Glück und Seegen haben--
dann möchten viel deiner Feinde/ so wohl auch derje¬
nigen/ die man deine Freunde nennet/Vielleicht zu
GOtt bekehret/und ihr in wahrer Liebe unter einan¬
der vereiniget werden: welches auch viel besser wä¬
re/ als durch Gewalt sie unter das Joch zu bringen.
Betrachters/ daß derjenige nichtwenig/welche wi¬
der deinen Vatter/ und Wider dich/gehandelt/Mik
denen es der HErr gm meynet; wiewohl mir nicht
unwissend/ daß unterschiedliche von ihnen/ aus Geiz
und Neid/ in vielen Stücken der Sache zu viel ge»
than/ und unbillich gehandelt: Jedoch bedenck hin¬
wiederum auch dis/ wie uns Christus zu beten geleh¬
nt / und befohlen: Vergib uns unsre Schulde/
gleichwie auch wir vergeben unsern Schuldi¬
gem ! Ich an meinem Ort glaube festiglich/ wo sie
M bekehreten zu dem HErrn/ sich selbst von Her-
ßen unter seine Hand demürhigen/ an das Licht sei-
ms Sohns glauben/ und ihm gehorchen möchten;daß
er ihnen gewißlich alle ihre Sünden-Schulde gern
vergeben würde. Aber/ wann du dir fürnehmen
wirst/ dich selbst zu rächen/ sammt denen/so deine
Freunde heissen(wiewol sie zwar viel erlitten/ und
ausgestanden)und hingegen diejenige/ fo nun in dei-
UHaOMathen/ durch ein schweres Joch/ entwe¬

der der auferlegten Ehrerbiethung/ oder sM M
andere Weift/vermeynest in behutsamen Gehorsam
zu nehmen; so bin ich versichert/ daß es vmer Ge»
müther wider dich erbittern/ und verzweMreBe¬
schwernissen in den Menschen erregen wird: welche
Ding aLSdann in dir einen mörderischen Geist ent»
zünden möchten: Und der HErr dürssre noch ferner
verhengen/ daß noch ein grosses Blutvergießen aus
diesem allem entstehen möchte: wo dis aber geschehen
solre/ dürfften so elende und betrübte Zeiten daraus
erfolgen/dergleichen du noch nie gesehen. Dann so
viel weiß ich/ und glaub es auch standhaftigltch/daß/
nachdem GOtt sein Volck geprüfte er unfehlbar ei¬
ne überhäuffte Strass und Rme über diese Nation
bringen werde: da dann manche fallen und verder¬
ben sollen durch die augenscheinlicheHand undStraf-
fe des HErrn/ wofern sie nicht zeitlich Buffe chun.
Lind es istin Warheit ein gar schlechtes Ziel gesetzt/
und unsRaum gegeben/diesem schweren Urtheil und
grossem Verderben vorzukommen; sintemal der
HErr allbereit schon Lang entbrannt/und seine Ge-
dutt überaus groß gewest; Er hat viel seiner Diener
und Propheten gesandt/ diese und andere Nationen
zu warnen-, und viel tarrftnd haben uns geglaubt/
so nun im Friede mit uns einträchtig versammlet;
alldieweil sie ein grosses Gericht sehen auf die Erde
kommen. Und wiewohl uns viel geglaubet haben/
doch/ leyder! weit ein größerer Thetl hat uns entwe¬
der geschlagen/oder gefänglich geftßet/ oderverspot¬
tet/ oder betrogen/ und gar verstoßen/ sammt dem¬
jenigen Zeugmß/ daran wir uns halten. Etzliche
haben uns unserer Güter beraubt/ oder zu dem Ende
gefangen genommen/ daß sie uns tödten-, und et¬
liche von uns sind erwürget worden um des Zeugmß
JCsu./ und des Worts GOtteS willen. solche
Weise sind manche unter den Nationen je tanger je
ärger worden. Und ob zwar der HErr etzliche ge-
schmißön/haben sie dennoch je mchr und mehr chme
widerstaii-en. ALS er nun andere empor gebracht/
und ihnen sein Gedeyen verliehen; da haben sie sich
aller Furcht begeben/ GOrreSdabey vergessen/ sind
frech und muthwillig wider ihn worden. Darum
weil er sichet/ daß diS Volck weder die Propheten des
HErrn anhören/ noch das Licht seines Sohnsmih¬
ren Gewissen sehen wollen/ welches heimlich straffet/
und für dem Sünden Übel warnet; vielweniger ftch
zu dem HErrn wenden/wann er sie züchtiget; noch
seine Treu beobachten/ wann er ihnen/ gutes chut:
So wird demnach der HErr verursachet/ mit derglei¬
chen Volck nicht länger zu zamken/ sondern daSVer/
derben schnell über sie zu bringen/ und feine AuSer-
wehlten zu erlösen/wie er dem gerechten Loch gechan.
Wir haben uns also dem Willen des HErrn gantz
und gar ergeben; und erwarten mir aller Gedult fti-
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«ermächtigen Erscheinung/uns zu erlösen-, als die
wir lang ern solches Volck-gewest/ das viel erlitten/
und ausgestanden hat .- denn wir haben nicht wenig
vertragen beydes von demparllLmemenchemKriegs-
Dolck/ und denen ororeLtoren ; sondern auch von
deinen so genannten Lreundm : Ja wir haben viel
verdulder/ und sind sehr Tyrannisch tracnret worden
von den Regenten / Priestern / und gemeinem
Volck / von geistlichen und weltlichen : Sinte¬
mal wir uns weder mit einem noch dem andern des
Übels (oder Boßheit ) halber vertragen können ; son¬
dern sind von GOtt hierzu bequem und tüchtig ge
macht worden/ ihnen solches zu verweisen/ und sie
zu allem Guten anzumahmen Daß wir auch noch so
lang und viel nm chnen werden antreiben müssen/so
lang wir befinden/ daß der HErr von unfern Hän¬
den solches erfordere; wrewobl wir deßwegen sehr
verbasset find/ und tuß zum Tod verfolget werden:
doch lst uns bewust/ daß wir an demjenigen/ so wir
itzt verdulden/ an unserm Ort gantz keine Schuld
tragen ; demnach wir Friede mit GOtt haben/durch
unfern HCrrn JEsum Christum / in all unsren
Trangsalen . Unser Leben lst uns gar nicht zu lieb/
noch zu kostbar/ daß wir nicht solten mit allen Freu¬
den unsren Laufs/ un unserZeugniß fürdenHErrn/
vollenden wollen; welches er uns / zu tragen / aufer¬
leget hat / ungeacht es gleich mit unsrem Blut versie¬
gelt lst: dann wir wissen gar gewiß/ daß der HErr
unser Lohn in allem demjenigen sey/ was wir auch
rhun/oder vertragen um seines Namens Wille. Nun/
G Röm 'g/dieweil du erwartest des Seegens und der
Gegenwart desHErrn bey dir/ in deiner Regierung;
so furcht und scheue seine Gegenwart / ehre und ge¬
horche seinem lebendigen Zeugniß / als demLrchr/

so er dir in dein Gewissen gegeben/ dich zu Leumund
zu führeninallen deinen Wegen ; damit seine Rache
von dir möchkeabgewendet/ und nicht die Schristt an
dem Volckdieser Nation endlich erfüllet werden: Er
har ihnen einen König gegeben in seinem Zorn / und
in seinem schweren Grimm wieder von ihnen hinweg
genommen. Aber wo die Prüfung also angestellet
wird/so gebe ich mich gern zu Frieden ; denn ich bin
so weit mn und unschuldig von deinem Blut/indem
ich dich Hab sehen lassen/ wie alle Ding vorhin be¬
schaffen waren -, wie sie billich seyn könten/ oder sot¬
ten ; worinnen die Gefahr eigentlich bestehe; und
wie die Gerechtigkeit einig und allein deinen Thron
bestätige. Im übrigen ist dis mein einiges Verlan¬
gen / so es GOttes Will / daß du solches bey dir wohl
möchtest erwegen im Anfang des Lebens und der
Weißheir -, und dadurch erhalten und errettet werden
vom Verderben / dessen du dich(wie ichm dem ewi¬
gen Ltcht GOttes sehe) groß zu befahren. Also Hab
ich dir nun / in Unschuld und Treu / Aufrichtigkeit/
und LauterkeitdesHerHens/frey öffentlich kundgi-
than / was mirzu thun auferleget war ; welchesin
Warheitaus herzlicher undungefälschterLiebe/dei¬
ner Seele und Leib zu guten von mir beschehen: daß
es sich abertn der Warheit also verhalte / istGOTT
mein Zeug/und eben desjenigen Zeugniß in deinem
eigenen Gewisten soll Rede und Antwort darum ge¬
ben; dem ich dich auch überlaste/ und treulichst anbe¬
fehle; und für welchem du deine Gedancken nicht
kanst verborgen hatten . So sey nun dem HErrn/
als dem GOtt des Lebens / Ruhm / Herrschafft/ und
ewiges Lob gesagt über alle/die es betrifft und an-
gehet.

Gegeben zu Nsrntc !, , lrn Tefängnkg/ ln der
Herrschaft Lssex,den 16. Tag des dritte»Mo«
nachs/genant May/iss ».

Allda lch leldevmdeß ZeugnlffesIEs»wil¬
len/ durch des Teufels Neid/ welcher eio
falscher Ankläger lst der Brüder»
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.Iewohl mir dis Tractätlein insonder¬

heit auferleger war/an denL^önrg
zu schreiben/ zu welchem Ende es
dann auch an ihn geffellet war ; doch
kunreich nicht um / solches in den öf¬

fentlichen Druck zu geben; aus Ursach/ dessen Nutz
erstrecket sich auch/ wegen sonderbarer Händel/auf
diejenigen/so sich im vormahligen Kriege beiderseits
mit eingelasten: damit ihnen klärlich zu erkennen
gegeben werde die mächtige Hand / und Wirckung
des unsichtbaren GOttes hierinn ; aus was erhebli¬
chen Ursachen alle diese Ding von GOtt zugelaffen
worden; und was sie endlich für einen Ausgang ge¬
wonnen. Welches / wofern es getreulich und fleißig
erwogen wird / noch manche dahin bringen mag / daß
sie sich vor dem HErrn beugen/ und hinführo aufho-
ren sich zu freuen über eines andern Verderben / und
Untergang ; sich vielmehr verwunderende über die
so fremde und mächtige Wirckungen des HERRN:
dadurch er hat hinweg genommen die Ursach des auf-
geblebteuStoltzes ( so indem fileischlMn Arm und
Weißheit bestünde) zu beyden Selten ; auf daß sich

^ niemand anderst / als in dem HErrn rühmen möch¬
te. So sind auch viel andere Ding mehr in diesem

erklart/und zu erkennen gegeben/aMn einem ZeW-
niß beydes wider die Gleißnerey / und Unheiligkeit:
Ferner / was GOtt zu thun geson nerr/ wo man nicht
zeitlich wird Buffe thun. So sind auch dteUnschuW
das Recht/ und die Gleichheit des Weges/dieordent,
liche und richtige Warheit ; und solche Personen/Ae
von ihremLeben das Leben haben/ sowohlinWeLi*
gions als weltlichen Sachen / deutl'ch hierinnener-
klävet/und ver Augen gestellet: Sammtvielen heil«
samen und guten Vermahnungen / welche zur Ge¬
rechtigkeit/ FriedeundBeschirmung beydesdesL §-
nlges / und der gantzen Marion dienen mögen; da¬
gegen der Widerwärtige sich setzet/ und zeuget: Wel¬
ches alles ihrer vielen noch grossen Nutzen bringen
mochte/wofern sie es in derFurcht GOttes Lesen/und
sein Zeugniß in ihnmirnehmen würden ; nemlich das
Licht CHristi / so die Warheit verantworten wird.
Aus keiner andern Ursache geb ich nun solches inden
Druck/ als daß ( so es desHErrn Will also ist) Treu
und Friede sich mehren/ und zunehmen ( daraufdis
eben gerichtet) hingegen Gewaltthätigkeit undKrie-
ge( darwider solches zeuget) aufhören / und endlich
GOtt die Ehre haben möchte von allen denjenigen/
welchen es gebieret/ und insonderheit OL0L6L
i?0 x zustehet.

!ugaöe.
^O sehr sich dieser6 .k'ox in dem Beschluß/

wie auch durchgehends in seiner gantzen
Rede/ auf die Wachere berufst; so ge¬
wiß ist er im Namen und in der That ein
Luchs / wienachmalsderQuackerAuf-

lauffüberflüßig bezeuget hat. Seine eigene Unglau¬
bens genossen nennen ihn vorderObrigkeit selbst ei¬

nen Lugner / und einen Leuerbrand m der Höl¬
len ; wie ihn ihr d̂ lor rimiiret / bey
Cap . ii . Denn es ist dieser Bursch Gebrauch al¬
so/ daßsie selbst mchtsvon einander hatten/undim-
mer einer des andern Geist verwirfft / und tadelt.

C-rp . i . Ihrer viel aus ihnen halten von
dem Urheber Ns ^ior im geringst nichts/ Las ). v.

Deö
ömg Davids

wMischer Mief
an den Rath zu Londen/
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2 OS Der Quacker Geist.
Ngleiches Inhalts willen/ wirdallhie hatten) von deml.orä̂ !3gor selbst zugestelletwor^
eines so genannten Propheten/ oder den. Des Propheten Name war/ Glsryeu/suy-
Fantasten/ (der ihm nicht allein eilige- meauchm seinem Pötschaft anders nichts/ aweme
bildet/ sondern auch ehedessen/ noch Gpmn; von Geburt war er ein Schleim/dannen-

— - — zu des Königs Zeiten/ inLonden von hero seine Schrifft in dem Niederländischen gar
sich ausgegeben/ des Königlichen Propheten Da- schiechrlamet. Solchesaberhat er ohne Benennung
vlds Geist/oderSeelensey/ auf eine Pythagori- MJahrs / des Monat-Tags/und seines Namens/
sche Welse/ in ihn gefahren) jn Niederländischer^ it einem grossen Paquer Prophetischer ErklaruN-
Sprach an dem damahligen Rath der Stadt Londen ^ ^ Monat Ottobr vonAmsterdamM
gestellte Warnungs Schrifft beygefuget/und in das .
Teursche übersetzet: welche einem guten Freund(so .
sichdazumal/ als ein Student/ Ln Engelland aufge- ^ l̂el/ munralw.

'n die Werren des Maths der MadtW
betreffend die

gantze Gemein/ alle kkZikEn,und Obrigkeiten
in Engeliand.

nommen haben;sondern die Heuchelet)/und Lügen/
sammt derUneinigkeit ihrerHirten und WeltgeleP
ren/ nach ihrer eignen Grimmigkeit zu vmherdiM
selbst recht Richter seyn wollen; so ist dasjenige/sö!
hier beygelegt worden/ an sie geschrieben worderi.
Welches dem Rarh zu Londen zu dem Ende übersen¬
det wird/damir sie das Urtheil GOttes/so nunmehr
zur Erlösung seiner Auserwehtten obhanden/ da¬
durch möchten erkennen Lernen-Nach welchemMtl
der Allerhöchste einen Helden und Kriegs-Mann ha¬
ben wird; und/ wo möglich/ denjenigen/ durch
welchen er hiebevor in Engelland ganß keinen GlE
ben/Aufmerckung/ noch rechte Hülffe gefundenW.
Weßwegen es sich sehr übel schickt/ daß sie sich selbß
unter einander verderben; und dagegen ihre M-
ffen im Elend und Kümmerniß stecken lassen-wel¬
ches der ämor dieses Schreibens dem verstorbener!
König selbst gantz ernstlich aufsein Hertz und GeB
sen/gegeben hat: undauchdisein jeder noch bey si-
selbstwohlerwegen mag.

^Otthat in dieWeltdasSchwerdt/u.aller-
leyUnglück geschickt-,also/daß einMensch
um des andernUnglauben willen gestrafft

und geplagt wird- Unterdessen wird das Unheil
GOttes/wegen seinerAuserwehtten( welches vor
der Menschen Augen in etwas verborgen ist) ge-
starckt/und sehr zurück gehalten/und nach Gebühr
niemahls genugsam erwogen/ und betrachtet- Es
ist denen von Schottland(welche den Printzen von
Wallis zu ihrem König angenommen haben)zu rech-
terZeit angedeutet worden/ daß sie kein neues Feuer/
zum Verderben der Armen und Elenden/ daselbst
anstecken sotten; damit sie ihr altes Thun und We¬
sen wieder fortsetzen/ und weiter bringen möchten.
Darüber der vorige König durch Haß und Neid sei¬
ner Widerpart das Leben hat lassen müssen: wel¬
ches der Rach GOttes/ und seinem rechtfertigen Ur¬
theil befohlen bleibt. Nachoemder König vonDen-
nemarck und Schweden/ so wohl auch die Scaaceri in
Nrederland vormals in ihren Kriegen die Urtheil
GOTTes über die Huhr zu Babel nicht in acht ge-

Zur andern Seiten stunden absonderlich diese Wort:
Diese Bottschafft/ oder Verrichtung/ ist ab- diejenigenKrjege/sowohtauchwidersolcheFrieW

gefmiget worden in Holland zu Amsterdam/von ei, dabeyGOttes/ seinesNamens/ und seiner Ehren/
nemMann/ den GOTTes Urtheil bestetiget wider ja aller Auserwehtten vergessen werden.

on
Ausgczogener Bericht/

/ dm 20. Mn.
Darinnen

All dasjenige kürtzlicherzehlet wird/ was sich bey der
letzter»Aufruhr derQuacker begeben/ und

jugettagen.
A
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S ist leickt zu gedencken/ daß diejenigen/
so jüngsthin Vorgaben/ es wäre durch¬
aus kelneLorihiränon obhanden/selbst
schuldig daran müssen gewest seyn.Wel¬
che/ wtewol sie(GOtt Lob)an der Zahl

sehr gering waren/ jedoch eine unvergleichliche Boß-
heit und Blutdurstigkeit verspüren lassen: Die dan
genugsam abzunehmen aus ihren Predigten/ und
Erklärungen. Dann diesen Morgen(ehe dann sie
dis blutige Merck angegriffen) ist ihnen einePredigt
gehalten worden vom venner(ehedeffen ein Wein¬
händler) dadurch sieangereißec wurden/für den
Bömg IEsum zu fcchveu: Oer gewissen Versi¬
cherung/daß ein Mann ihrer zehn/ und zehn ihrer
tausend in die Flucht schlagen wurden. Und in ih¬
rer veclarLriori(MNL.Blak) sagen sie/daß ihre
Feinde( als da sind alle fromme Hertzen/ die den
Frieden und die Obrigkeit lieben) nicht so mächtig
sotten seyn/ ihnen ein Haar auf dem Haupt zu ver¬
setzten(wiewol es sich nun besindt/ daß sie beydes am
Hauvt und Hals verfehlet:) Daß sie zu diesem
Werck gleichsam ausgehauen/ oder zubereitet:Daß
sielhreSchwerdternicht eher wolleneinstecken/ biß
daßO)Babylon(so nennen sie die Monarchre)
Zu einem Spott und Fluch worden sey;und daß man
weder Sohn/ noch Vetter/soll lassen überbleiben:
Daß/ wofern sie werden die Gefängnis gefangen
genommen haben in Engettarid/ sie alsdann in(b)
LrattckrerchSpamen/u.DeutlAland gehen wol¬
len-, und ehe lieber sterben/ als den gottlosen Eyd
der Oberherrschafft und Getreulichkeir annehmen
Laß sie alle ihre Brüder/ mallen Landen/ amrei-
ben und aufbiethen wollen zu einer allgemeinenCm-
pörung: Daß sie mit Monarchisten keinen Ver¬
bundmachen/noch Freundschafft unterhalten; son¬
dern vielmehr wider die Llerschksch,-gesinnten ei¬
nen Aufstand machen wollen/ die Pforten(so lau¬
tete dazumal ihr Wort) zu besitzen; auf daß sie
ihre Könige mögen mu Ketten binden/ und ihre Ed¬
len in eisern Fesseln führen.

' Nach Vollendung dieser Predigt und vecla-
rauon(davon in einem Haus viel Abschrissten ge¬
funden wurden(fiengen diese Eifergeiffer an/ A-
„bends denrL. (wer kan diesen Tag vergessen/nach
..dem es auch eben derir zu Abends/ 1661. wär/
„daran dieseverzweissetteRott herabkamnachxvlü-
,.resi3i!.undderoleßteMajestät glorwürdtgsten Ge-
„dachrnis zwana/beydes seine Parlamenten und sei-

ne Stadt zu verlassen)sich zu der Vollziehung ihres
Vorhabens zubereuen. Jmmittelst fand sich einer
von ihren Freunden(aus Antrieb/ wie es das Anse¬
henhat/ seines getroffenen Gewissens) der kam zu
dem tapffern Herrn kick3räLrowrie,alsdenl-orä
Mörder Sadt London/ und gab ihm heimlich ihr
Vorhaben zu verstehen. Nach diesem kam noch ein
anderer/ eben auch zu dem Ende(denn wie kutuen sie

gedencken/ daß solche Schetmerey/ darzu sovieler-
leyHände und hitzige Köpffe erfordertwerden/so still
und verborgen zu gehensotte?) solches anzudeuten.
Darauf dann der vorbesagtei-orä den gemei¬
nen Nutzen mehr/als seine eigene Person/ und de-
roselben Sicherheit beherßigte; indem er sich selbst
mit4.Hatschiren/ und sechs andern bewährten Per*
sonen gewagt/ bey Zeit die Stadt in Waffen zu brin¬
gen/ und diese wilde Ausrührer zeitlich zu dämpffen;
eh die Anzahl stärcker würde/ und sie ein völlig eor-
x>oforrmrten: Wiewol sie sich schon alle mit Rück-
Muff-und Haupt-Stücken in (das ist/
Gasse) in dem SammebPlatz(als in dem attenNest
der Aufruhr) und aufandern unterschiedlichen Plä¬
tzen mehr/wohl versehen hatten. DieseftüheEr-
scheinung des hurtigeni-orä̂ ors verhinderte ih¬
re Anstellung; indem der erstbemeldre sie von einem
Ort an den andern verjagte/ biß nach deri r.Stund
zu Nachts. Um die«2.Srund wurden durchr.Trop-
pen Bürger/ welcheder Vl̂ or ausgeschickt/ zo.hiß
in die 40.von diesen Leuten angetroffen. Diese Bür¬
gerschafft befahl den Rebellen/ sie sotten stehen! Die
fragten die Bürger/wem sie dieneten? Die Bürger
antworteten/ sie gehörten für GOtt/ und den König
(̂ ri. Die Rebellen sagten dagegenr Und wir ge¬
hören für den König JEsum! War eben dieselbige
Antwort/ welche vor Atters/ zu Zeiten desKbnigs
Iehu/ durch die Rebellen/ so sich GO eres Heer
nenneten/ gegeben wurde; und sagten ferner/sie
fochten für den König JEsum. Da sie dis verspro¬
chen/gaben sie Feuraufdie Bürger/ die ihnen auch
mit Schießen antworteten-, Dadurch ihrer zween
todtblieben. Woraufsichetlichezurück begaben Die
Rebellen/da sie merckten/und gewahr wurden/daß
man den Bürgern zu Hütff kam/ wendeten sie sich
nach Hiäerŝ re; (dasist/Thor) dasie danndie
Thor Wach übermeistert/und sich nach NKettecros-
lettreet begeben: Alldasienunzertrennet/den( c)
Constabel umbrachten/ und den armen Glocken-
Leuter/ sammt andern unterschiedlichen Personen
daselbst/ so wohl auch an andern Orten mehr/ da sie
durch paaret/ muthwillig beschädiget. Wohin sie
aber endlich entflohen/ oder was weiters mit ihnen
sich Legeben/ istnoch keine Gewißheit.

Um dieselbige Zeit Ließ sich eine andere Par¬
they sehen/ bey kisKopsZLteallda ihnen wieder zu
Hülffkamenr.Tropper, von derThor-oderPfort-
Wach. Da wechselte manwenigWort/ gababer/
gleich wie vorhin/alsobald Feuer auf einander-, wo--
selbstumerschiedlichebeschädigetwurdenEinervon
ihnen wurde gefangen/der also getroffen/ daß er da¬
von nicht wird aufkommen. Als nun so wenig Bür¬
ger/ wider diese Aufrührer/ sich zu schwach befun¬
den/machten sie sich auf das Wachhaus zu: Aber da
sie von ihrem Hauptmann keinen Entsatz bekamen/
nahmen sie einen andern Weg. Unterdessen aber

D d bedten-
(a) Dahin ziele!auch die Stimm von der gefallenen Babel/ im Quacker,Geist Die Hur von Babylon/ in der Will,

komm-Rede. Hauptp. lX.
(b) Wie etliche nach Franckreich und Indien übergesahren/meldetL^ r̂ c'̂ . .̂sowohl auch in Seeland/Holland/

und ferner in Deutschland/ als Hamburg, /.
(c) DaßdleconüLbulLiu, so vielqlsCuüocies pzcir; die Überall Fried machen/und Unruh verwehren; lehret on-
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bediente»sich die Nebelten der Gelegenheit/Zu entge- Als nun diß vorbey/ kam derl-orä-^ or
hen. Jmmittelst kamen die Londner erst recht in die Herab nacĥ ooättreec, auf eine andere Parchey
Waffen/und wurden so starck in Anzahl/ daß sievon Rebellen; die indessen an des Hauß in
Westmünster keines Entsatzes mehr vonnöthen hat- c!enl3ne gewesen/der Meynung in seinem Bert ihn
ten: Von daraus/ so es die Noch erfordert hätte/sie zu überfallen-, Weil sie wol wüsten/ daß er ganßee
eine krme zu Fuß und zu Pferd bekommen können; zwo Nachte über nicht darein gekommen. Rieffen
sintemal der ganße Adel eilends zusammen kam/ überlaut im einherziehen: Nun soll es denkrowne
Ihr . König!. Hoheit/ dem Hertzog von Jorck ihre gelten! Nun soll es dem krov vne gelten! Doch sei-
Dienste zu erweisen: als welcher mit dem oeneral, ne Herrschafft war eben aufdiese Zeit aus/ und hatte
Hertzog von/Ubemarie in Bereitschafft stunde/wo- noch mit der vorigen Parthey Zu thun/also daß ihm
fern sie deri.orär 3̂Zor nur dasgerinste würde wis- ihr Anschlag/ auf ihn/ mißlung: Allein sie wur>
sen Lassen: Der nun die Aufwiegler also zerstreuet/ den von etlichen Bürgern angetrossen/ und einem
daßriicht ein eintziger von ihnen mehr zu finden ist. Theil/ausdeŝl̂ jors Oaräe. Hierauf hielten sie

Deß andern Tages sandt der Hr.Oenera!den sich(den Rebellen ihren Rest zugeben) im fechten so
Obristen/ 8ir Ikomas Fanäys eine LOMPZAE zu tapffer/ als ob sie ihnen in der Anzahl überlegen ge-
Pferd/ und roo.Mann von seinem eigenem Regi- . west wären/u.den besten Vortheil gehabt hätten A-
rnentzu Fuß/ aus eanewooä(welches ein Ort zwi- her nach desjenigen abgmetenerHerrschaffckam
schen blißkALre und̂ Lmptteä)allda/wie man für- ZorlLeEüvv, lieferte einneu Gefecht/ samtder
gab/ die tollen Rebellen/ so viel ihrer noch übrig/ Leib-Zäräe und der Burgerschafft: Dadurch dam
beysammen wären/ rein zu halten. 8ir ifiom3L diese Schwartner gedämpffet/ s.oder6.von ihnen
befandt/ daß die hinterstelligen eine Schantz auf- erschlagen/ und unterschiedliche beschädiget wurden,
rvurffen/ nah an einer Sand-Grube: Allda er bey Unter denen war ihr geistlicher ,venner.
riachtlicherWeile(in dem der Mond noch nicht schien) dessen Wunden für tödtlich gehalten werden. Die
er/ samt etlichen von den Seinigen in mehrer Gefahr übrigen wurden verfolgt/ biß an die Pforten des
wegen des sandigen Pfuhls/ als den Rebellen selbst; ; allda sieben von ihnen/ die nicht weh
wiewol sie aus den Hecken/auf des Oenerais Fuß- wrlauffenkunten/sich in ein Hauß begaben: Dar-
VolckFeur gaben: so zwar ohne Schaden abgegan- aus sie dann wieder geflossen und gejagt/ sich gleich«
gen/ ausser dem/ daß ein einiger Soldat verwundt wol so Lang widersetzten/ biß ihrers-von den7,nie-
wurde. Diese nun/weil sie einen so trefiichem Re- dergemacht wurden: Die anderen zween aber riesi
Himent schon lang gedient/und auch in die Ferne auf fen um(Eruier, so man ihnen auch gegeben. Es
ihren Mann wüsten Feur zu geben/ zogen in aller bald aber der oKcier hinein kam/stieß einer von dm
Gyl aus die Rebellen zu: welche gleich nach dem er- verzweiffelten Rebelle aufrhn loß/wiewol ohneWir«
Ken Treffen/ die Flucht in die Büsche nahmen; also ckungssmemal derStoß aufdessen Brust abgewG
Laß/ vermittelst der finstern Nacht/ die meisten sich Da nun Ihr Königl.Hoheit/ der Hertzog von
ausdemStaubmachten/und garwenig von ihnen Jork/ von solcher Gegenwehr der rebellischen
gefangen wurden. 8ir idornss ließ den Busch rings Schwärmer vernommen/ kam er hinauf/nachi-on,
umher besetzen/ und suchte des andern Morgens sehr 6on; mit dem HertzoĝibemLrw»dem Grafen
fleißig nach; aber da wurd niemand mehr von ihnen von Oxon, dein Grafen von Norckampcon, W
gefunden. ^ Herrn̂ irê x , und vielen andern von ML; be-

Hiermit/sollte man gedencken/wären diese phan- »ebenst einem Theil von der Leib-6arZe,und noch
Mische Aufrührerl» allerdings geffillet worden; andern unterschiedlichen OKcirern von der ärme.
Dennoch aber ließen sie sich des Mitwochs in aller fertig und bereit/ Ihr Maj.und Ihr Hoheit/ soeS
Morgenfrühe(den i9.Jan.) wiederum in Waffen dieNoth erfordert hätte/willig zu dienen. Darm
sehen. Eine Parthey wurde entdecket in einer Gas- das Volck Ihr König!.Hoheit sähe/ ließen sie sich ei¬
se/bey der Tuch-Hall/allda sie sich crstlichstelleten nes grossen Jauchtzens und Freuden-GeschreyS
Mischen5.und6. Uhr des Morgens frühe. Der vernehmen. Dessen bedanckte sich Ihr Ho«
i.orä-xraZvr(wiewol er innerhalb2. Nachte in kein heit gegen unterschiedliche oKcirer, und com-
Bett gekommen)war noch immer auf/und setzte den ?a§n. der Burgerschaffk/ nach gepflogenerM
Rebellen auf der Fußsocken nach/ ehe sie noch ein esi lerredung mit deni-orär̂ aZor:welcher Ihr Ho?
uigesStuckihresVorhabensinsWerckstellenkun- heit zu erkennen gab/ wiewol der Liem.Lox,
ten. Nach etlichen Schüssen/ so zu Heyden Seiten der KsLZorrremsKaw, LaprcZin ei3rke, samM
geschehen/ stunden sie das andre mahl in ürw Ltt- andern Officierern sich in diesem Dienst gehalten;
cdeape, mit mehrerer fb)Muthigkeit/ alsvorhin; also daß nun nicht einiger Rebell mehr zu finden/ so
und darauf wichen sie nachî vnäon-Uone: Da- toll und verzweiflest sie auch immer mögen gewest
selbst(unangesehen sich ihre Anzahl vermehrte) sie seyn/der nicht entweder tod/ oder geflohen/ oderge-
alle zerstreuet wurden. fangen. Dergefangenensindnun soviel/ daß un-

(a) Dass ihrer viel tausend/so diesem Schwarm zugethan/ gastehet/ uud rühmet sich box selbst gegen dem König/ in der
vorigen Wtllkommr.Hauplp. Vl. IX.undX. i-LÜen. <7̂ ./.

(ü) Es ist sich gar nicht zu verwundern/ daß die Ouacker und Wivertäuffer so starck bißher gesochten; Denn solchesh«'
ben sie von ihrem Colonel Lsmderr vor diesem gelernet/ der viel Compagnien solcher Sectirec unter sich gehabt/ und auch ihrer
Meynungzuqethan gewest; Deswegen er vann mit sanken zu unterschiedlichenmalen darüber in einen Streit ge,r«ch?n. DG
I-smbere hqkdr̂ ior, dieser Serie Urheber/ gedient/ laut seiner eigne» Aussage/ bey Lallen. 0/ >. r-L.



DerQuacker -Geift.
Us » iM « en StMäuser damit angefüllek- Ei-
iieö jeden Namen allhie anzustßen / ist nicht Raum

genug. Vorgestern / den -8.Jan .sturb ^ rcku^
Usteirizinder ^ ovver ôder/Burg ) zu London.

Der andere Bericht

aus Aonden/
Den 4. Februar« i 6 6 i.

Darinnen erzehlet wird der gerichtliche Verlaust/ und der Quacke;
Verantwortung / sammt ihrem ^ od.

blutgierige Schwärmer vor Gericht
gebracht/ und verhöret worden -, Die
den 6. und 9, diß in eine öffentliche
Aufruhr ausgebrochen-, welcher Ta¬

ge (a) wir nimmermehr vergessen werden : Denn
-er eine betrifft eben diejenige Zeit / da die Königs-
Mörder zu Westmünster ihren Rath beschlossen/ un¬
seren Oberherrn / glorwürdigster Gedächmiß / Ori
i. in dle Verhör zu nehmen : Der andere Tag aber
war derjenige/ daran sie den hohen Hoff der Gerech¬
tigkeit zu diesem abscheulichen Verhör ausrieffen.
Aber dcrmsi der Leser durch solche Dinge /die  ei¬
gentlich hieher nicht gehören / wider die Gebür nicht
beschweret/ noch aufgehalten werde/ so hat es sich fer¬
ner also hierinn verhalten.

Am Donnerstag den ! ? Ian . wurden an den
Gerichts-Hofs ^ oiä 8M7 LO. Gefangene / so in
den Waffen ergriffen/ daselbst zusammen gebracht:
die übrigen aber / so ziemlich hart verwundet / wur-
den auseinen andern Gerichts Tag verschoben. Die¬
se ro . heissen mit Namen also:

L'oZv/e-'.

, sonst ge- 7^̂ ^
nannt / 0-7?-rs/r--r. ê /e7.

(7o- , UN-
7s//-r Os /̂, ^ 7^ ^ //^ //7.

Diesewurden insgesamt vor die Richtbanck/
oder Schrancken/ gebracht/ und allda den Verwund¬
en auf Stülen zu sitzen/ vergünstiget. Nach Able¬
sung der beschuldigten(wegen Mords / undVerrä-
therey) wurde ^ L/nvL7? hervor geruffen;
welcher/ da er seine Hand ^ in die Höhe Hub/ un¬
gefragt wurde/ ob er daran schuldig/ oder nicht? ein

umschweifendes grundloses Geschwätz anfieng / be-
langend dr'e fünffte Monarchie / wie er denn allbe¬
reit vor zwanzig Jahren schon in Neu -Cngelland
solches bezeuget(welches Zeugnis in Neu-Cngelland
beschehen/ dlejenigen nicht verläugnen könten/ so
dem allen Engelland viel Schmertzen und Unmuth
verursachet / daß eine geraume Zeit anheroanderst
nichts / als eine Wüsten/und Schul allerhand Em¬
pörungen gewest; und wiewol/7//F0 todt/ jo
seyen doch und ^ ^ 7noch im Leben) und was
des thörichten Abredens mehr war . Derselbige
»e--konte nicht läugnen/daß er an der jüngstbegan¬
genen Aufruhr schuldig; aber die Verrächerey wi¬
dersprach er allerdings/als einer/ der niegarim Sinn
gehabt/ Krieg wieder seinen König zu erregen (eben/
als ob beydes den König samt den Unterthanen zu er¬
morden für keine Verrächerey zu halten ; noch sei¬
nen so wohl eigenen/ als andere Christliche Monar¬
chen/ durch öffentliche Gewalt über einen Haussen zu
stoffen/ so viel wäre/als einen Krieg wider den König
erwecken.) Doch darnach bekannte er / theils schuldig
theils unschuldig daran zu seyn. Aber da er von dem
Hof -Gericht dahin getriebe wurde/seine lautere Ant¬
wort von sich zu geben-, ob er auf solche Weise und
Art der gethanen Beschuldigung sichm seinem Ge¬
wissen schuldigbeftnde/ oder nicht? gab er zu Ant¬
wort / er befinde sich nicht schuldig. Doch endlich
unterwurff er sich der gerichtlichen Unterhandlung
sc ĵGOttes / und des Landes.

Dernächffenach ihm warwel¬
cher vorgab / er hätte die Beschuldigung nicht recht
vernommen ; daraufdann der Hoff noch einmal sel¬
be abzulesen befohlen. Und da er gefragt war / ob
er daran schuldig wäre / oder nicht? gab er ihnen zur
Antwort / er wäre an keiner Verrächerey schul¬
dig-, under / als unschuldig/wolte nach dem Gesetz
GOttes gerichtet werden. Worauf ihm der Hoff
hinwieder sagte/ wofern er nicht würde sein Wort
thun/ so solte man ihn einschreiben/ als einen scy
Stummen.

, . . ...„„-. D',d' r- >'- 7'
(3) Also hat man den zo . Jenner r66 l. eben an den Tag / an welchem dero König !. Majest . Herr Vater / S . G . ermordet

worden/ die drey avsgegrabene Cörper Oom^ ell.-;) und Ircron«, zu Tybsrn/ an den Galgen geheneket; darnach
des Abends ihnen noch die Köpffe abgeschlagen/ solche aus Westmünster-Hall gestecket; und die Leiber unter den Galgen begraben.

(b) Diese alte Gewohnheit/ -„oÄe ! samt dem gantzen gerichtlichen vrocek, wie er allhie
gehalten worden/ erzehlet Tn. 8mick/^./7. 4- c. rx. />̂ . »;z.r.Z9.

(c) Von dieser Englischen Gerlchts-Formul/Ott̂o/«/,A.7,,4/cro, der sich die Gefangenen bedienen/ besiehe
7/. Tie/». c. rs . />. rZr.

(r!) So schreibet abermal am erwehnten Art: ce?r-



2§r
antwortete hurtig und ge¬

schwind/ daß er unschuldig; und wolle gerichtet wer¬
den nach den Rechten GOttes/ und des Landes.

.7-̂ sprach/ als der es schon zuvor ge¬
standen/ er möchte sich noch wol für unschuldig erklä¬
ren/ so er nur dörffte; er begehrte aber nach den
Rechten GOttes gerichtet zu werden: doch darnach
setzte er noch diß hinzu/ er wolte sich von GOTT und
dem Land richten lassen.

7̂ »/>--?sagte/ er wäre gleichfals unschuldig;
wolte sich doch GOttes und desLandes Recht unter,
werffen.

EE antwortete/ daß er auch un¬
schuldig; und wolle sich demnach urtheilen taffen von
GOttes Gesetz/ und den heiligen Männern. Je¬
doch er besser hiervon berichtet wurde/ daß solches
keine gerichtliche Antwort/ sprach er endlich: Don
GOtt/und dem Land.

e/Af meldete/ die Art und Weiß sol¬
ches Handels widerspreche er: Item/ er sey un¬
schuldig; und wolle gerichtet werden durch den Gott
der Heerscharen(dann könne er dessen erst recht ge¬
wiß werden.) Jedoch weil man aufihn drang/sei¬
ne Antwort von sich zu geben/ erbot er sich richten zu
lassen von GOtt/ und dem Land.

Die übrigen/als nemlich/

da sie angehöret/ was andere gethan/ machten sie
dem Hoffkeine fernere Mühe; sondern antwortete
ein jeder vor sich selbst: daß sie hieran nicht schuldig/
und gerichtet werden wolten von GOTT und dem
Land. Also thäte ingleichen auch7̂ wel,
cher bekannte/ daß er vor GOtt vieler Sünden schul,
dig ware/und begehrte gerichtet zu werden von Gott/unddemLand.

der sich zuvor(wie oben er,
wehnet) sohalstarrig erzeigt hatte/ wurdewiederum
gefragt: Ob er schuldig/ oder unschuldig wäre? wie
or wolte gerichtet/ und abgehörer werden? Darauf
folgte er seiner' Brüder Exempel/ und antwortete
eben aufdiesMge Weise/ gleich wie die andern.

Die Beeydigten/ oder Geschwornen wur¬
den alsdann heretngeruffen/ und die Gefangenen
durch den Hoffberichtet von demjenigen Recht/ daß
sie/als Engelländer hatten; nemlich sie sollen Macht
haben/ von ihrenz5.Geschworne einenunddenan¬
dern zu vmverffen/ ohne dafür gegebene Antwort/
oderangezeigke Ursache; Ja essotte ihnen zugelas¬
sen styn/ auch chrer mehr zu verklagen/ wanusie ge-
buhrlich dagegen excipiren würden. Aber sie sahen
es denBeeydigten gleichsam im Gesichtan/ daß bey-
derscitsschlechie^xcepriones fallen dürfften.

Wurden also die Geschwornen ihres gethanen
Eydes erlassen/ unddie Zeuge'»hervorgebracht/wel-

che diß aussagten: daß in dem̂ auß der Quacker
Versammlung/ in8>v3N-3Hê, in UoIlNL^ ttreec
gelegen/ ,und (davon diezween
letzten in dem Auflauff geblieber»)chren versmnLetm
Ouackern zu unterschiedlichen mahlen vorgerückt/
und verwiesen/warum sie nicht sbz die Waffen vor
den König JEsum/ gegen die Machten der Erben
(als welche waren der König/ derHertzogvon)ock»
und dann der Oenera!)ergretffen Wolken: Sie muß,
ren alle diejenige tödten/ die ihnen widerstehen wür¬
den-, Sie wären zwar wohl im beten und predigen/
aber nicht in den Verrichtungen GOTTes grübet.
Ferner/ so bezeugen sie auch diß/ daß sich ihrer viel
selbst in dem Hauß der Versammlung in Loimän-
ttreec bewehrt gemacht mit Musquemi/ Feuerröh-
ren/Pistolen/RuckBrust-und Hauptstucken; mit
Kraut und Kugeln/ und andern Kriegs-Rüstungen
mehr: daßsieauföffemlicher Straffen ausgeruften
wider den König; und dabeygeschrien/ sie wolten
den Uorä̂ or von London aus seinem Hauß he¬
ben/und hinweg nehmen: daß und
die Hauprleure gewesen/ so sie zu dem Gefecht ange-
führet: des Sonntags den6.Jan.sie nachS-^ uiZ
wären gegangen/allda sie eine Thür aufgedrochen;
doch weil sie dafür hielten/ sie möchten daselbst nicht
allerdings sicher genug seyn/ machten sie sich von ban¬
nen hinweg; undflohen nachS .)oKns (das
ist/Johannis-Wald) allda sie Bericht rhäten/ wie
daß sie in London einen Aufruhr erweckt/ und nun
dahin kämen/ sich allda zu verbergen: daß sie von
daraus nach Lare-xvooci gezogen. Jtem/daß Mit¬
wochs den9.Jan.n -E mdem Vortrab einer Pär¬
chen in xvooä' ttreet gewest/ mit einer Hellebart in
seiner Hand; damit er zugeschlagen/ und mit den
übrigen von seiner Gesettschafft drey Manns-Per¬
sonen daselbst getödtet: daß mit einer Par,
they nach der comprer-Port zugegangen/ und be¬
gehrt/man sötte alle die Gefangenen Los lassen/oder
wo nicht/ so würden sie alle miteinander des Todes
seyn: daß dazumal gefangen wurde/ und auch
bekannte/ wie er mit/und dabey gewest: daß̂ ,
da er von dem Constabel gefänglich angenommen/
gleichfals ausgesagt/ er sey in mit gewest:
daß6̂ />̂ bekannt/ wie er sich nemlich auch in
^oock-ttreec dazumal finden lassen/ als die drey
Manns-Personen umgebracht worden: daß

alle!NWaffen begriffen waren/ mir̂dnen
- nach gezogen: Und daß man des M,
wochs früh bey seiner Anheimkunft beöhachcet/wie
er unterschiedliche Kugeln mit sich gebracht Ser
Beweiff wider und war nicht
so ausführlich: wider waren einerleyZeu¬
gen/daß er mrt ihnen im Gewehr aus coimanltteec
gegangen; wiewol er wehrlos hinweg genommenwurde.

M M
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M man nun solchen Beweißabgehöret/ so
fragt dann werter der Hoffdie Gefangenen/so vor
An Schrancken gestanden/ was sie vor sich selbst
Awan noch zu reden/ und vorzubringen hatten?
Darauf dann bekannte/ daß er zwar mit in
-er Aufruhr gewest/ allein er hätte sie nicht angefüh-
m: doch da es die Zeugen mit einem Eyd betheure-
ren/entschuldigte er sich/ und sprach: Er wäre es
Nlchk gewest/j'ondem Lhristus/der sie geführex.
Er könte es zwar nicht läugnen/daß nicht das meiste/
„so wider ihn gezeuget worden/wahr wäre. Jedoch
„auf dieser Meynung blieb er beständig/ daß er hier-
„mit keine Verrärherey begangen/dieweil der König
„noch nicht wäre gekrönt gewestDa ihn aber der Hof
befferhierinnenberichtet(daßes allen Engellandern
bekannt/daßder König nie sterbe;und daß eben diese
seine Meynung zu erst von dem Jesuiten priori
zwar aufgebracht/ aber vor längsten schon verworf-
fen worden)hielt er nicht länger an.

(7ow/^ ,
7vr//, ä'T-r/'/X, Os//,

und da sie sahen/ daß der Beweist
wider sie deutlich und klar wäre/ bekannten/
daß sie auch mir Waffen in dem Aufruhr gewest.
§-7̂ 7 aber verälugnete es/ und sagte/ daß er zwar
samt ihnen aufgeboren/ mit ihnen gegangen/ aber
nicht im Gewehr; und/7s?x/̂ ,läugneren/
daß sie irgend im Gewehr wären gewest: 7>̂ x^
sprach/ daß er wehrlos wäre hinweg genommen wor¬
den; und nicht schuldig sey/widör sich selbst zu zeu-
gen/oder zu antworten.

sagte/ wie daß ihm des Morgens
früh aufgeruffen/ und befohlen/ er solte sich in die
Wagenverfügen/wolteerihmanderstseinen Halst
befreyen/ daß er nicht gebrochen würde. Dieser

gab vor/ da er in seinem Geist verzucket gewest/
sey er dem mit seinem Degen und Pistol nach
Wooä-Üreet zu gefolget; dieweil aber sein Hertz
dazumal nicht mit ihm gewest/ so habe er deßhalben
bey erster Gelegenheit das Gewehrhinweg geworf-
fen/ davon geflohen/ und also eine grosseSchand
dadurch auf sich geladen. Der Richter/ Namens

fragte ihn/ welches er dann füreine Schand
hielte; daß er sich mit den Aufrührern eingelassen;
oder vielmehr/ daß er enkloffen? Er gab zur Ant-
wm/ daß er sich deswegen so sehr schämte/ weil er
so weit mit ihnen gezogen.

Diß ist eigentlich alles dasjenige/ was die Ge¬
fangenen vor sich sechsten geantwortet haben; da nun
solches besagter Massen verrichtet worden/kehrte sich
der Herr Richter zu denen Geschwornen/gab ihnen
zu verstehen/ die natürlicheTreulichkeit/ die sie ih¬
ren Oberherrn/ dem König zu Leisten schuldig wä¬
ren: daß kein Krieg könne angefangen werden/ oh¬
ne dessen Majest.Befehl/ und Verwilligung; und

' daß alle diejenigen Kriege ohne seine Befehl/dem Kö¬
nig stracks zuwiderlauffen: daß/ jemand der Ver-
rätherey zu überzeugen(ausser der Partheyen Be¬
kenntnis und Aussage) noch zween Zeugen seyn
müssen/ samtvieten andern sonderbaren Erinnerun¬
gen/ so zum Unterricht der Geschwornen/ in solchem
Fall nochwendig; und von dem Herrn Richter ih¬

nen zu dem Ende vorgchalLLNMÄen: HMrHM
Geschwornen auch allem MsehenMch/ imAmns-
gehen allerdings schienen vergnügt zu seyn. Als¬
dann wurde das HossGer.chr aufgeschsben/hiß auf
den Nachmittag/ umz. Uhr. Als nun der Loss
wiederum gesessen/brachten die Geschwornen ihren
Bericht ein; da sie dann so viel an ihnen befunden/
daß

A-X-r ^7'A.E 7̂777. L̂sX/a-?r,Eei
^--XsX/r^ , /7r//,̂sX-rÄ--r7X, //7̂7/. ,DX»

UN7?allen  öenMigen schul-
dig waren/ so ihnen in der Anklage aufgebürdet wor¬
den;
und sprachensie los/ledig und frey Darauf
sagten,es wäre ihm Leid/was er gerhan hatte.-̂ >x
ersuchte das Gericht um Barmherßigkett>
sprach/ er wüste nicht/ was ergethän/undhiettda-
selbst gleichfals um Gnad an: bat GOtt/
daß er doch dem König anitzo in sein Hers und Sink
geben wolte/ ihm das Leben zu schencken.

Dieweil keine Ursach vorgebracht wmde/war¬
um man über die Gefangenen das Unheil nicht solte
ergehen lassen; so thäte der Herr Ober-Richter/
/s/^ .einetrefliche/ wiewolkurtzeRede an sie/ z»
dem Ende/ damit er ihnen ihren elenden Zustand un¬
ter die Augen stellete/ wie höchlich sie sich wider Gott/
ihren König/ und das Land versündiget: was diß
für ein überaus grosser Hochmuth sey gewest/ sich zir
unterstehen/ soviel Menschen umzubringen: Und
was hiß hingegen für eine sehr grosse Undanckbarkeit
gegen einem so gnädigenKönig/der ihnen so vielFrey-
heiten zugelassen. Insonderheit sprach er zu demn »-

daß er nicht allein der Urheber eines solchen gott¬
losen Vorhabes/sondern auch einVerführer so vieler
einfältiger Leute gewest sey/ derer Blut nun aufihm
liege. Nach welchen/ und dergleichen Vomägerr
mehr/ der Herr Ober-Richter das Urtheil/wider alle
diejenigen/ so von den Geschwornen für schuldiger-
kläret worden/endlich gesprochen/daß sie geschleift/
gehenckd und gevrexcheilet werden solten.

Gleichwol hat es seiner Majest.beliebt/sievorr
dem Urtheil in etwas zu befreyen-, sintemal ihrer nur
zween benennetwurden/dle dasolten gevier-cherler
werden(nemlich und Oŝ Xr>/) welche auch
hernach dens.Jan.vorihremHaußdergeflogenerr
Versammlungmcoiman-sireec also hingerichter

wurden. Diß ist eigentlich derjenige Tag/an wer-
„chem im Jahr 1648. derwertheH.^ or,Ä>̂ -

(den diese Aufrührer leicht selten er-
„morde/ und umgebracht haben)weil er dem König
„so getreu war/ gefangen hinweg geführet wurde/
»nach dem eatteii,genannt Mnäier.Der Überrest
soll nur allein theils aufgehenckt/ theils enthauptet/
und zwar noch deffelbtgen Tags/ zu äuffäst ander
^Vooä-sireec(das ist/Holtzstrassen/S-̂Eund7^>-

hingerichtet werden.' Die andern werden auch
sterben müssen/eßliche vor der altenkeursMicho auf
den Strassen bey Keä-Lrosie.und̂ drte croije(das
ist in der Rorhen undwelssen-Lreutz gasie)ttNh
aufandernPlätzen in derStadt mehr/ihmEohn em-
pfahen. Ihrer zween(alsnemlich/^M.undL̂ W
haben auf einige Zeitnoch Aufschub bekommen.

D- I MSR-
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